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war das El 
oder das Huhn zuerst?
Diese philosophische Frage 
können Ihnen auch wir nicht 

beantworten. Aber fragen Sie 
uns alles über Schmuck, Edel­

steine, Perlen - wetten, dass 
wir die Antwort wissen? Frohe Ostern!
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Abgesang
(gvdb) Mit den letzten Leserbriefen 
in den Tageszeitungen verebben die 
Nachklänge zu den Bundesratswah­
len, die in zwei Punkten ausseror­
dentlich waren: Erstens die Knapp­
heit der Ausgänge, die einige Kom­
mentatoren dazu verleiteten, von 
Zufallsergebnissen zu sprechen.
Natürlich stimmt eines; dass die 
Wahlen nicht so verlaufen sind wie 
vorausorakelt. Was eigentlich sehr 
erfreulich ist, abgesehen für die an­
deren «Involvierten». Bei früheren 
Wahlen wurde ja meistens bemän­
gelt, dass es eigentlich gar keine ech­
ten, spontanen Ausmarchungen ge­
wesen seien, weil die Parteien und 
Lobbies alles zum voraus abgespro­
chen hätten, so dass die Vorgänge im 
Plenum nur noch eine Alibischau 
gewesen seien.
Nun, und damit kommen wir zum 
zweiten Punkt, ist eben alles uner­
wartet gelaufen «Perfekte Überra­
schung» und was der Überschriften 
in den Gazetten mehr waren. Tat­
sächlich: an Spannung hat es ja 
wahrlich nicht gefehlt.
Die Feiern für die beiden Neuen ha­
ben gezeigt, dass ihre Wahl goutiert 
wird. Vor allem im Kanton Freiburg. 
Tout Fribourg war auf den Beinen, 
um Joseph Deiss die Ehre zu erwei­
sen. Bundesrat Deiss ist zweispra­
chig, gar keine schlechte Vorausset­
zung für einen Aussenminister, der 
wohl auch des Englischen mehr als 
zur Not mächtig ist. Innenpolitisch 
ist Deiss einer, der bestimmt nicht in 
den Röstigraben fällt, sondern mehr 
als eine Brücke darüber begehbar 
macht und vormacht, wie man sich 
darauf bewegt.
Deiss kommt aus (dem Wohnort) 
Barbereche, was man auch Bärfi­
schen nennen könnte. Primat hat die 
französische Bezeichnung. Das 
Dorf ist das, was überhebliche 
(Gross-)Städter ein Kaff nennen 
und geflissentlich oder aus Be­
schränktheit übersehen, dass guter 
Geist überall wehen kann.

Verdauungsprobleme
Eine Krankheit, an der beinahe jeder 
zweite Erwachsene in unserer Zivilisati­
on leidet. Ohne den Körper mit chemi­
schen Mitteln zu belasten, kann man 
heute mit natürlichen Massnahmen 
sehr viel zur Normalisierung der Darm­
tätigkeit beitragen.
Die Ursache von Verdauungsproble­
men liegt in der trägen Muskeltätigkeit 
der Dünndarmwand und im schlechten 
Zustand der Darmflora. Jedes Jahr wer­
den gegen Verstopfung für viel Geld 
chemische, schnell wirkende Abführ­
mittel konsumiert. Die wenigsten Kon­
sumenten sind sich aber bewusst, dass 
diese Mittel der normalen Darmtätig-
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Die Verlierer: Dürrer, Parteipräsi­
dent, soll das schlechte Abschnei­
den nur schwer überwunden haben. 
Im Kanton Zug soll gemeckert wor­
den sein, weshalb denn der «Fähig­
ste» (Hess) den kürzeren ziehen 
musste. Wenn alles stimmt, was da 
geschrieben wurde, muss man von 
schlechten Verlierern sprechen.
Gar nicht so bei den Damen: Die un­
terlegene St. Galierin, Frau Roos, 
hat an der Feier für Ruth Metzler zu 
Appenzell freudig teilgenommen 
und profilierte sich schon nach dem 
Ergebnis zu Bern als faire Verliere­
rin. Sie hat im Gegensatz zu Män­
nern — keineswegs einen «tauben 
Grind» gemacht oder gar getäubelet. 
Und sie hat sich auch nicht verstellt 
und nicht «gute Miene zum bösen 
Spiel» gemacht.
Stichwort Spiel: Hat doch mehr als 
einer gemeint, die Bundesratswah­
len seien zu einem Vabanquespiel 
verkommen. Und weshalb dies? 
Weil sie nicht einigermassen wie 
programmiert oder voraussehbar 
verlaufen seien; als ob dies conditio 
sine qua non wäre, als ob nur jahre­
lang Aufgebaute zum Zug kommen 
dürften. Pikant ist noch, dass Frau 
Metzlers Wahl ausgerechnet Femi­
nistinnen nicht passte, weil es wohl 
eine Frau, aber eben die falsche war. 
Weiterer Einwand: Sie brächte kei­
nen (grossen) Leistungsausweis mit. 
Den wird sie erbringen (müssen und 
können). Sie übernimmt — als Juri­
stin — das Justizdepartement. Be­
kanntlich hat es im Gremium keine 
Rochaden gegeben. Und bereits 
herrsche Eintracht in der obersten 
Landesbehörde. Dann ist’s ja gut, 
aber auch darüber wird schon gewit­
zelt: Alle Sieben befänden sich im 
Stadium eines Freudentaumels. 
Dass alle zufrieden und guten Mutes 
sind, ist Voraussetzung dafür, dass 
jede(r) zum Wohle des Landes ar­
beiten kann. Leicht wird vieles nicht 
sein.

keit und der Darmflora schaden kön­
nen. Die Darmtätigkeit wird immer trä­
ger. Zudem werden die Schleimhäute 
gereizt und der Stoffwechselrhythmus 
durcheinander gebracht.
Zur Anregung der Muskeltätigkeit in 
der Dünndarmwand hilft vorallem ge­
nügend Bewegung (z.B. Wandern, 
Schwimmen) oder eine sanfte Bauch­
massage. Die Verbesserung der Darm­
flora wird mit biologischen Fruchtsäf­
ten erreicht. Verdauungsfördernd sind 
Früchte wie Pflaumen, Äpfel, 'Trauben 
und Feigen. Unterstützend wirkt eine 
spezielle Kräuterteemischung. Die bio­
logische Fruchtsaft- und Kräutertee­
kombination erhalten Sie in der Droge­
rie und Reformhaus Höngger Markt.
Übrigens
Am Samstag, 27. März, können Sie sich 
vom guten Geschmack des Biotta Ver­
dauungsförderers überzeugen lassen, 
und Sie erhalten am Degustationstag 
erst noch alle Biotta Säfte Fr. —.60 gün­
stiger. Also nichts wie los und profitie­
ren!

Das Salzkorn 
der Woche
Irren ist menschlich. Nicht nur. Hun­
debesitzer kennen den verblüfften 
Ausdruck ihres Lieblings, wenn ihnen 
der Gegenstand, den sie zum Appor­
tieren werfen wollten, nach hinten aus 
der Hand fliegt. q G. Salis
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Von der alten Kaiser­
stadt ins Delta des 
Roten Flusses
Dritter Diavortrag (Vietnam — zweiter 
Teil) — am Mittwoch, 31. März, um 16.30 
Uhr in der Seniorenresidenz Im Brühl, 
Kappenbühlweg 11.
Die Fortsetzung des Vietnam-Vortrages 
von RolfO. Werder (Fachlehrer und Fo­
tograf) zeigt das ganz typische und echte 
Vietnam. Die Hauptstadt Hanoi, deren 
Altstadt ein wahres Schatzkästchen ist, 
und die Hafenstadt Haiphong sind die 
Hauptinhalte; ferner die wunderbare 
Halong-Bucht mit den vielen Inseln und 
ein Dorf, das nur von den Hmong (einer 
ethnischen Minderheit) besiedelt ist.

Chumm und probier's 
Konditionstraining für alle heisst es 
jeden Dienstagabend (ausgenommen 
Schulferien). Geturnt wird in der Turn­
halle Lachenzeig von 20.00—21.00 Uhr. 
Die Teilnehmer müssen gegen Unfall ver­
sichert sein. Kosten pro Lektion: Fr. 3.—. 
Viel Spass wünscht der TV Höngg.

«Züri-Gärten 
naturnah»
Aktion vom 26. März bis 31. Mai
Es ist Zeit, den Garten neu zu bestellen. 
Mit der Aktion «Züri-Gärten naturnah» 
zeigt das Gartenbau- und Landwirt­
schaftsamt vor Ort, wie dies auf naturna­
he Art gemacht werden kann. Freizeit­
gärten sind auch in der Stadt Zürich ein 
wichtiges Kulturgut. Es gilt dafür zu sor­
gen, dass diese Böden langfristig frucht­
bar bleiben. Deshalb wünscht der Stadt­
rat auch für diese Grünflächen eine na­
turnahe Bewirtschaftung.
In den Gartönarealen «Herrenbergli/ 
Dachsleren» (Altstetten) und «Prob- 
stei» (Schwamendingen) wird ab 26. 
Märzein Gartenlehrpfad installiert. Mit 
Beispielen und auf ansprechend gestal­
teten Informationstafeln wird gezeigt, 
worauf bei der naturnahen Pflege zu 
achten ist. Zu verschiedenen Themen 
finden öffentliche Führungen statt. Die 
Teilnahme ist gratis, ebenso das Pro­
gramm und die Begleitbroschüre. Sie 
sind erhältlich beim Gartenbau- und 
Landwirtschaftsamt, «Züri-Gärten na­
turnah», Postfach, 8023 Zürich.
Der Gartenlehrpfad kann auch auf eige­
ne Faust erkundet werden. Ausgangs­
punkt in Schwamendingen ist die Ver­
zweigung Probsteistrasse/Stettbach- 
strasse, in Altstetten der Garteneingang 
Herrenbergli, oberhalb dem Alters­
heim Suteracher (Bus Nr. 35 bis Suter- 
acher).

aktuellHöngg
Weinpräsentation
Degustation aus einer Auswahl von 
180 Weinen verschiedenster Proveni­
enzen heute Freitag, 26. März, 16 bis 20 
Uhr und am Samstag, 27. März, 10 bis 
16 Uhr im Fasskeller der Weinlaube 
Zweifel, Regensdorferstrasse 20.

Biotta-Säfte
Gratis-Degustation und Saft-Verkauf 
mit Rabatt am Samstag, 27. März, Dro­
gerie-Reformhaus Höngger Markt.

Rotk-Pärty
Konzert mit der New Wave Rock­
gruppe «The Fog» am Samstag. 27. 
März, im Jugend- und Quartiertreff 
Höngg, Limmattalstrasse 214. Türöff­
nung 19 Uhr.

Ortsmuseum
Geöffnet am Sonntag. 28. März. 10 bis 
12 Uhr.

Ökumenisther 
Frauezmorge
Thema: Im Alltäglichen — mitten in der 
Realität unseres Lebens — Hoffnungs­
spuren entdecken und verstärken... 
Dienstag, 30. März, 9 Uhr im refor­
mierten Kirchgemeindehaus, Acker­
steinstrasse 190.

Dia-Vortrag Vietnam
(zweiter Teil) mit RolfO. Werder in der 
Seniorenresidenz Im Brühl, Kappen­
bühlweg 11, am Mittwoch, 31. März, 
16.30 Uhr.

Matthäuspassion
Gründonnerstag, 1. April, 20.15 Uhr in 
der reformierten Kirche. Ausführende: 
Solisten, reformierter Kirchenchor, 
kleines Orchester; Leitung: Theophil 
Handschi n.

Samariterverein 
Zürich-Höngg
Eine Rekordteilnehmerzahl war an der 
105. ordentlichen Vereins-Versamm­
lung vom 12. März zu verzeichnen. Die 
Präsidentin Ursula Sibler durfte 67 Ak­
tive sowie nicht mehr aktive Ehren- und 
Freimitglieder im katholischen Zen­
trum begrüssen.
Die grosse Teilnehmerzahl wiederspie­
gelt sicher das gute Klima, das unser 
Vereinsleben prägt. Für ältere, nicht 
mehr aktive Ehren- und Freimitglieder 
ist die Versammlung eine gute Gelegen­
heit, sich wieder einmal zu treffen und 
alte Erinnerungen aufzufrischen. Nach 
einem kleinen Nachtessen, konnte die 
Versammlung in lockerer Atmosphäre 
zügig abgewickelt werden.
Zur Zeit zählt der Samariterverein 
Höngg 80 Aktivmitglieder. Was ganz er­
freulich und nicht selbstverständlich ist, 
wir haben viele junge Mitglieder, die en­
gagiert und interessiert im Verein mit­
machen. Der gesamte Vorstand stellte 
sich für ein weiteres Jahr zur Verfügung. 
Ein Rücktritt war leider bei den Samari­
terlehrern zu verzeichnen. Maja Spich- 
tig, die in der Ausbildung zur Rettungs- 
Sanitäterin steht, verlässt uns. Unregel­
mässige Arbeitszeit und starke berufli­
che Belastung machen dies nötig. Sie 
wurde mit herzlichem Dank für ihren 
grossen Einsatz verabschiedet. Der Sa­
mariterverein ist in der glücklichen

90% aller Eindrücke nehmen 
wir über das Auge auf. 

Deshalb sollten Sie 
das einwandfreie Sehen 

100% ernst nehmen.

Optik Götti
Brillen und Kontaktlinsen
8049 Zürich-Höngg

Limmattalstr. 204, @ 3412010

Lage, weiterhin auf neun Samariterleh­
rerinnen zählen zu können.
Beim Jahresprogramm 1999 wird der 
Schwerpunkt auf den vom Kantonalen 
Verband Zürich überarbeiteten neuen 
Samariterkurs gelegt. An den Übungen 
soll der ganze Kurs mit den Aktivmit­
gliedern durchgearbeitet werden. Bei 
vielen Berufsausbildungen ist der Sa­
mariterkurs ein Teil der Ausbildung. 
Der überarbeitete Kurs soll nun einen 
einheitlichen Ausbildungsstand ge­
währleisten.
Neben der Ausbildung der Aktivmit­
glieder wird von den Samariterlehrerin­
nen ein grosser Einsatz für die Erteilung 
verschiedener Kurse abverlangt. Dazu 
gehören immer mehr spezielle Kurse 
für Firmen oder Berufsgruppen. Höng­
ger Samariterinnen haben im vergange­
nen Jahr bei verschiedenen Anlässen 
323 Stunden Sanitätsdienste geleistet. 
Zusätzlich wird der Samariterverein 
Oerlikon in der Messe Zürich und im 
Hallenstadion von uns unterstützt. Im 
Krankenheim Bombach weiss man es 
zu schätzen, dass regelmässig auf eine 
Gruppe freiwilliger Helferinnen gezählt 
werden kann. Zum Programm 98 ge­
hörten auch zwei Blutspende-Aktionen 
mit 288 Spenderinnen.
Die Anschaffung neuer Geräte und Ma­
terialien sowie zusätzliche Ausbil­
dungskurse für die Samariterlehrerin­
nen kosten Geld, darum sind wir auf die 
Unterstützung unserer geschätzten Pas­
sivmitglieder angewiesen und danken 
ganz herzlich dafür. Wir werden in die­
sem Jahr wieder einmal mit Informatio­
nen über unseren Verein und der Bitte 
um Unterstützung an alle Höngger 
Haushalte gelangen und danken schon 
jetzt für Ihr Wohlwollen.
Rosmarie Füchslin

Inh. E.+E. Föhr

Eigenes Express Farblabor
Lasse^'^jtstad
Hotdog rafieren- 
durch Sen ""rS 
^Termin frühen»

Limmattalstr. 164 • 8049 Zürich-Höngg
Telefon 01 341 87 77 • Fax 01 3418019



Cornelia Schaub

CC Ich will keine neuen 
Steuern, Gebühren und 
Abgaben. Der aufgeblähte 
Umverteilungsstaat muss 
zurückgebunden werden.<

Sichere
Zukunft 
in Freiheit

Schweizerische
Volkspartei
Kreis 6 und 10

Evangelische 
Volkspartei
Kantonsratswahlen 1999
Wer wählt, bestimmt! — Mit Liste 6 wäh­
len Sie Kandidatinnen und Kandidaten, 
die sich sozial engagieren und damit 
praktische Nächstenliebe praktizieren. 
Sie suchen das Gespräch und den direk­
ten Kontakt mit den Betroffenen und 
können damit auf ihre Sorgen und Nöte 
eirigehen. Das Umweltbewusstsein ist 
der EVP ein grosses Anliegen und fnuss 
mehr gefördert und vertieft werden. Ein 
weiteres wichtiges Anliegen ist die För­
derung von jungen, innovativen Unter­
nehmen und der Einsatz für Arbeits­
plätze. — Es ist die Aufgabe unserer 
Wirtschaft, den Menschen Arbeit und 
Wohlstand zu ermöglichen. Ebenso 
wichtig und ein absolutes Muss sind ge­
sunde Finanzen. Offen und sachbezo­
gen wollen wir die Probleme anpacken. 
Wir können uns keine Extrempositio­
nen leisten, die eine dringend notwen­
dige Lösung verhindern. — Wir wollen 
gemeinsam Akzente setzen, für eine le­
benswerte Zukunft.
Setzen Sie Ihr Vertrauen auf unsere 
Kandidatinnen und Kandidaten und 
wählen Sie am 18. April mit Liste 6 
Evangelische Volkspartei.
Max Hablützel

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, 1. Stock, Büro 102 
(8.00 bis 9.00 Uhr; Planeinsicht zu an­
deren Zeiten nur nach telefonischer 
Absprache).

Bläsistrasse bei/anstelle 16, Erschlies­
sung eines Wohnhaus-Neubaus, W2B 
II, Josef Pinggera, Herrengütli 27,8304 
Wallisellen.
Im oberen Boden anstelle 165, Mehrfa­
milienhaus-Neubau mit Unterniveau­
garage für 12 Autos und 2 Autoabstell­
plätzen im Freien, W2, Beat Kämpfen, 
Architekt ETH/SIA, Regensdorfer­
strasse 15.
Lachenacker 25, Riedhofstrasse 250, 
252, 254, Abänderung zu den mit BE 
1357/98 bewilligten Wohnhaus-Um­
bauten der Arealüberbauung Riedhof 
mit Gartensitzplätzen, W2, Kilintra 
AG, Bahnhofstrasse 45.
Regensdorferstrasse neben 31/Ried- 
hofstrasse/Widumweg, Mehrfamilien­
haus-Neubau mit Unterniveaugarage 
für 22 Autos, W2/W3, Erben Heinrich 
Gugolz, Projektverfasser: Mario Moeri, 
Architekt SIA, Allmendstrasse 2,8700 
Küsnacht.

Riedhofstrasse gegenüber 48, 57, 59/ 
Singlistrasse gegenüber 18. Arealüber­
bauung mit 2 Wohnhaus-Neubauten, 
Unterniveaugarage für 21 Autos und 3 
Autoabstellplätzen im Freien mit Ab­
bruch einer Scheune, W2, Erbenge­
meinschaft Gugolz, Projektverfasser: 
Roland Frei und Lisa Ehrensperger, 
Anwandstrasse 32.
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Interessenwahrung: Begehren um Zu­
stellung von baurechtlichen Entschei­
den müssen innert 20 Tagen seit der 
Ausschreibung schriftlich bei der Bau­
polizei gestellt werden (§ 315 des Pla- 
nungs- und Baugesetzes, PBG). Wer 
den • baurechtlichen Entscheid nicht 
rechtzeitig verlangt, hat das Rekursrecht 
verwirkt (§316 Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen Ent­
scheids ist gebührenpflichtig und erfolgt 
per Nachnahme. Es erfolgt nur ein Zu­
stellversuch. Bei Abwesenheit ist die 
Zustellung sicherzustellen.

19. März 1999
Amt für Baubewilligungen

Jetzt
um den

Kuchen!
Frischer 
ist keiner

Confiserie

Höncc Wartau 
Limmattalstr. 276, Tel. 341 77 16 

Höngc im Dorf 
Regensdorferstr. 15, Tel. 341 33 04 

Wipkingen Weihersteig 1 
(Ecke Rosengarten-/Lehenstr.), 

Tel. 271 27 20

Flughafen Kloten 
(Mo-So 7.00-20.00 Uhr): 

Terminal B 
Airport Shopping Plaza 

Tel. 816 35 43 

Terminal A, Abflug 
Tel. 816 35 10

Ein Quartier zum Wohnen gern
Bereits anfangs März hatte die SP 10 zu einem Quartierrundgang in 
Wipkingen, unserem Nachbarquartier, zum Thema «Wohn- und Lebens­
räume» eingeladen. Bei warmem Frühlingswetter wurde einer Gruppe von 
interessierten Quartierbewohnerinnen, zusammen mit Kantonsrätinnen 
der SP 10, das Quartier Wipkingen unter der Leitung von Daniel Kurz, 
Historiker, aus einer noch wenig bekannten Perspektive vorgestellt. 
Wipkingen war und ist auch heute noch vor allem ein Wohnquartier mit zir­
ka 16 000 Einwohnerinnen. Wenige Arbeitsplätze bieten hier ein paar klei­
ne Gewerbebetriebe.

Daniel Kurz (rechts) führte durchs Quartier: «Das Schulhaus Letten (links) 
wurde zuerst gebaut».
Um die Jahrhundertwende
wurde erstmals qualitativ besseren 
Wohnraum für die Arbeiterklasse er­
stellt, mit dem Ziel, das Daheimsein 
aufzuwerten. So entstanden 1886 am 
Bahndamm in Wipkingen, nach dem 
Motto «klein, aber mein», die noch heu­
te gut erhaltenen, kleinen Holzhäuser, 
die Schindlerhäuser, mit Gemüsegärt­
chen.
Berufstätige, ledige Frauen
passten damals nicht ins bürgerliche Le­
bensideal. Geeigneter Wohnraum war 
für diese Frauen rar, und sie gründeten 
deshalb eine eigene Baugenossen­
schaft. Die Architektin Lux Guyer baute 
1927 eine den besonderen Bedürfnis­
sen der alleinstehenden, berufstätigen 
Frauen angepasste Wohnsiedlung mit 
Gemeinschaftsküche und einem alko­
holfreien Restaurant mit Südterrasse. 
Der kleine von den schmucken Gebäu­
den umrahmte Garten strahlt noch im­
mer eine Idylle aus und lädt zum Ver­
weilen ein.
Erstaunt waren wir auch über die Ent­

stehungsgeschichte des Lettenquar­
tiers. Um 1920 baute die Stadt zuerst auf 
grüner Wiese das Schulhaus Letten und 
erst danach wurde das umliegende Let­
tenquartier zusammen mit den Bauge­
nossenschaften geplant. Heute hinge­
gen werden Hunderte von Wohnungen 
erstellt, wie z. B. im Rütihof, ohne dass 
öffentliche Infrastrukturen eingeplant 
werden. Diese entstehen unter politi­
schem Druck erst später.
Wenn wir heute im Lettenquartier an 
den langen, blass rosa oder gelben Häu­
serreihen vorbeigehen, sehen wir nichts 
von den grosszügigen Innenhöfen. 
Auch die grosse Spielwiese, abseits vom 
Verkehrslärm, ist heute noch unverän­
dert und lässt uns staunen über diesen 
schon damaissehrgrosszügiggeplanten 
öffentlichen Grünraum in einem Stadt­
quartier. Für mehr Informationen über 
«Lebensräume in Wipkingen», ist das 
von Daniel Kurz mitverfasste, gleichna­
mige Buch sehr zu empfehlen.
Regina Bapst-Herzog, SB 10



Frühlingsstart mit Primeli

Für Ihre 
Oster- 
feieKtage

Wu

A ufdem Bild v. /. n. r.: Man uela A uer, Präsidentin der Frauengruppe FDP 10, Kantons­
rat Dr. Robert Chanson, Kantonsrat Peter Aisslinger und Marianne Hauri, Schul­
pflegerin Waidberg.
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(ms) Wurden Sie letzten Samstag beim 
Einkäufen auch mit einem sattfarbigen 
gelben, blauen oder roten Primeli über­
rascht? Kein Wunder, denn die FDP 
führte zum Frühlingsbeginn wiederum 
eine Primeli-Aktion durch. Die Kreis­
partei 10 verteilte in Wipkingen auf der 
Nordbrücke und vor der Migros Höngg 
Hunderte von Primeli. Die Passanten 
freuten sich sichtlich! Eine Frau rappor­
tierte gar, dass in ihrem Garten die letzt-,

vorletzt- und vorvorletztjährigen FDP- 
Primeli schon wieder ihre Köpfe her­
vorreckten und meinte humorvoll: «Ich 
hätte nie gedacht, dass in meinem Garten 
einmal ein politisches Rabättli entstehen 
könnte!»
Die Primeliverteiler waren nicht un­
glücklich, dass sie nach einem kurzen 
Schneesturm die Regenschirme wieder 
schliessen konnten. Sie hatten ja alle 
Hände voll zu tun!

Jeden Tag t^<M.h-Fisch-Ansebot 
Grosses Fr»^. und 
an Süsswasscr «

Fo«®lten®2hn*tte«*
. und

Zutaten.

* da\ 
freuen uns au

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, 
Telefon 271 9800

Kulinarischer Freitagabend
Freitag, 26. März, ab 19 Uhr, im Kafi 
Tintefisch. Menü: Reichhaltige Früh­
lingssuppe und Dessert.
Sunntigskafi
Sonntag, 28. März, 14 bis 18 Uhr, an­
schliessend Salsatanzkafi «El pulpo» ab 
19 bis 24 Uhr. Konzert mit der Gruppe 
«Iracuba». Eintritt: Fr. 18.—.
Werkrau in
«Österliches» 24. bis 27. März. Für die 
Gestaltung von Osterkränzen und -ne- 
stern stehen unterschiedliche Materia­
lien zur Verfügung.
Eierfärben 31. März und 1. April.
Holzwerkstatt
Hölzerne Osterdekorationen bis 31. 
März. Huhn oder Hase? Oder doch das 
Ei? Mit Fantasie und dem richtigen 
Werkzeug ist alles möglich!
Öffnungszeiten über die Osterfeiertage 
Donnerstag, 1. April: Der GZ-Betrieb 
schliesst um 18 Uhr. Karfreitag, 2. April 
bis Ostermontag, 5. April: Sekretariat 
und Werkräume geschlossen. Das Kafi 
Tintefisch ist über die Osterfeiertage 
durchgehend geöffnet!

News
aus dem Jugend- und 
Quartiertreff Höngg 
Limmattalstrasse 214 
8049 Zürich
Telefon 341 70 00 • Fax 341 70 01

In Concert: The Fog
Die Zürcher Newcomer-Band The Fog 
spielt melodiösen NewWave Rock. Tür­
öffnung: 19 Uhr. Don’t miss it!
Jugendtreff
Unsere Öffnungszeiten

Mittwoch 14.00- 18.00 Uhr 
für 13 bis 15jährige 
18.00-2 1.00 Uhr 
bis 19jährige 
(Mittwoch ganzer Tag 
rauchfrei)

Freitag 18.00 — 23.00 Uhr
Sonntag 14.00 — 18.00 Uhr

Drehscheibe
Wünschen Sie mehr Informationen 
über das Quartier, den Jugend- und 
Quartiertreff oder über die Quartier­
räume Rütihof? Unser Büro ist geöffnet: 
Montag bis Freitag von 14 bis 18 Uhr.

34177 77

SVP will Änderung des Volksschulgesetzes
SVP des Kantons Zürich beschliesst 
Ausarbeitung einer Volksinitiative 
für die Schaffung von Schulklassen 
für deutschsprachige Kinder.
Der Vorstand der SVP des Kantons Zü­
rich hat sich an seiner Sitzung vom 4. 
März 1999 eingehend mit der schwieri­
gen Situation an den Zürcher Volks­
schulen befasst, welche durch den ho­
hen und ständig wachsenden Anteil 
fremdsprachiger Kinder geprägt ist. 
Nach Meinung der SVP hat dieses Pro­
blem vielerorts die Grenzen des Erträg­
lichen überschritten. In der Kantons­
hauptstadt sind über 42 Prozent der 
Schüler ausländischer Nationalität, wo­
bei der Anteil von Ausländerkindern im 
Schulkreis Limmattal bei 75,2 Prozent 
liegt. In verschiedenen Gemeinden 
(Dietikon, Schlieren, Opfikon-Glatt- 
brugg) machen die Schweizer Schüler 
die Minderheit aus. Hier sind die Aus­
bildung der deutschsprachigen Kinder 
und das Erreichen der Lernziele nicht 
mehr gewährleistet. Zahlreiche weitere

Gemeinden weisen Schulhäuser mit ei­
nem Ausländeranteil von über 50 Pro­
zent auf. Der anhaltende Zuwachs von 
Kindern fremder Muttersprache führt 
zu Problemen, insbesondere in sprach­
licher Hinsicht; in Schulklassen mit ei­
nem überdurchschnittlichen Anteil 
nicht deutschsprachiger Kinder ist die 
Ausbildung sämtlicher Schüler und da­
mit der Bildungsauftrag der Volksschu­
le gefährdet.
In der Schaffung von Schulklassen ei­
gens für deutschsprachige Schüler sieht 
die SVP eine geeignete Massnahme, um 
den negativen Auswirkungen der Mas­
senzuwanderung auf die Volksschule zu 
begegnen. Dazu bedarf es einer Ände­
rung des Volksschulgesetzes.
Aus den genannten Gründen hat der 
Vorstand der SVP des Kantons Zürich 
beschlossen, sich der Problematik der 
Unterrichtsbehinderung durch den ho­
hen Anteil fremdsprachiger Schüler 
vertieft anzunehmen. Zudem wurde 
dem Büro der Parteileitung der Auftrag

Wählen 
Sie mit der

Leu-Liste 11 /
Unternehmer / 
für Europa / 
in den /
Kanfonsrat! /

erteilt, eine Volksinitiative auszuarbei­
ten, mit der die erforderlichen gesetzli­
chen Grundlagen geschaffen werden, 
damit es den Gemeinden inskünftig 
möglich ist, separate Schulklassen für 
deutschsprachige Schüler einzurichten 
und die dabei erforderlichen flankie­
renden Massnahmen zu ergreifen.
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Achtung: 
Die Schwächsten 
trifft's!
Ihr ganzes Leben haben sie pünktlich ihre Steuern bezahlt. 
Doch nun wird bei den Senioren, bei den Schwächsten, 
den Rentenbezügern, immer mehr an der Sparschraube 
gedreht:
Die AHV-Renten müssen neu zu 100% versteuert werden, 
die Wintermantelzulage wurde abgeschafft, die VBZ-Ver- 
billigung wurde ab geschafft, die Pensionspreise in den 
Altersheimen wurden massiv erhöht.
Hingegen werden Millionenbeträge für unsinnige Projekte 
ausgegeben. Unterstützen Sie uns

gegen Sparmassnahmen 
auf Kosten 

der älteren Menschen
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Postfach 1700,8048 Zürich
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Einladung zum 
Quartierstamm Industrie 

mit einem Gratis-Getränk

Anwesende Persönlichkeiten:

Alfred Heer 
Kantonsrat, Präsident SVP 4/5 

Jürg Casparis 
Gemeinderat SVP

Mauro Tuena
Gemeinderat SVP/Präsident JSVP

Franco Widrig
Kantonsratskandidat SVP

Restaurant Heinrichsburg 
Heinrichstrasse 137, 8005 Zürich 

(Tram Nr. 4 und 13 bis Quellenstrasse)

Freitag, 26. März 1999, 19.00 Uhr
Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen!

Alfred Heer Kantonsrat, Präsident SVP 4/5

Sichere
Zukunft 
in Freiheit

Liegenschaftenmarkt

In Zünch-Höngg vermieten wir 
per sofort moderne 1-ZimmeN 

Studio« mit offener, heller 
Küche, Dusche oder Bad und 

Lift. Mietzinse ab Pr. £30.- 

inkl. WK. Auskunft über 
Steinhofimmobilien AC, 
Tel. 01 - 36£ £0 60

Ich suche eine

1- oder 11/2-Zimmer- 
Wohnung

in Höngg oder Regensdorf. 
Natel 079/45782 52

Gesucht im Kreis 10 
von Schweizer Ehepaar

41/2-Zimmer-
Eigentumswohnung

mit grossem Balkon oder Terrasse 
(auch renovationsbedürftig).
Telefon 01/730 56 34

Höngg:
Das besondere Wohnen
Am Waldrand, an Südhanglage mit Aussicht

3 Gartenwohnungen 
3 Attikawohnungen
zu verkaufen Im oberen Boden 165 bis 175.
Wohnfläche 180 m2, 5’4 oder 6’4 Zimmer. 
Reines Sonnenenergiehaus (Nullenergie). 
Reiner Holzbau mit ökologischen 
Materialien. Bezug Sommer 2000, 
Preis ab Fr. 1000 000.—.
Beat Kämpfen, Architekt ETH/SIA 
Regensdorferstrasse 15, 8049 Zürich 
Telefon 342 40 20, Fax 342 40 24

Kantonsratswahlen 1999

Sie haben die Wahl

Schweizerische 
Volkspartei 
der Stadt Zürich 
Die Partei

An der Imbisbühlstrasse, Nähe Frankental, 
vermieten wir ab 1. April oder später eine 
helle und freundliche

4-Zimmer-Wohnung
mit grossem Balkon, Parkett im Wohnbe­
reich, Bad/WC getrennt, Einbauschränke, 
Hochparterre, zirka 85 m2. Sehr geeignet 
für 1 bis 2 Erwachsene, die eine schöne, 
ruhige und verkehrsgünstige Wohnlage 
schätzen. Mietzins Fr. 1825.— inkl. NK. 
Garagenplatz vorhanden.
Auskunft über Telefon 312 03 57

Zu vermieten in Zürich-Höngg:

Imbisbühlstrasse 7

21/2-Zimmer-Wohnung
Im 1. Obergeschoss
in älterer Liegenschaft, jedoch ganze 
Wohnung frisch gestrichen, diverse 
Einbauschränke, Gasherd, kleine Terrasse, 
kein PP, dafür nächst Tram/Bus und Läden. 
Ab. 1. Mai 1999. Fr. 1075 - inkl. NK.

Limmattalstrasse 232

3-Zimmer-Wohnung
im 1. Obergeschoss
Parkettböden, Einbauschränke, Küche mit 
Glaskeramik, GS usw., Balkon, Kellerabteil, 
Lift. Ab 1. April 1999. Fr. 1700.- inkl.NK. 
Garagenplätze Fr. 160.—.

Naglerwiesenstrasse 10

6-Zimmer-Wohnung
im Erdgeschoss (Hochparterre)
Wohnzimmer, 4 Schlafzimmer, Esszimmer, 
Bad/WC, Dusche/WC, separates WC, 
Küche mit Glaskeramik, Parkettböden, 
diverse Einbauschränke, Balkon, Keller­
abteil, nächst Kindergarten und Schulen. 
Direkte Busverbindung ins Stadtzentrum. 
Ab Sommer/Herbst 1999. Fr. 2470.— 
inkl. NK. Garagenplatz Fr. 134.—.

Jos. Berchtold AG, 8049 Zürich 
Telefon 01/344 50 00

Räume Wohnungen Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01/34129 35
Natel 079/405 26 00, M. Kuster

Junge Familie (1 Kind) sucht

Babysitter 
und/oder Putzhilfe
(evtl, mit italienischen Sprachkenntnissen) 
für zeitweilige Tätigkeit in Höngg, 
Riedhofstrasse.
Offerten bitte unter Chiffre Nr. 2236
Verlag «Höngger», Postfach, 8049 Zürich

Zu mieten gesucht moderne, helle

2-Zimmer-Wohnung
ruhige Lage, nicht Parterre.
Telefon 341 82 62

Gibt es irgendwo 
in Höngg 
ein Haus zu kaufen?
Bitte melden Sie sich bei uns. Wir sind 
eine Höngger Familie und suchen ein 
eigenes Zuhause in Höngg.
Wir würden uns freuen über Ihr Angebot 
unter Chiffre Nr. 2238, Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich

Wohnungstausch 
iWplO bieten im krö« 10 

Grosse, helle, wunderschöne 4-Zim- 
mer-Wohnung zirka 95 m2, Fr. 1600.— 
inkl. Einmalige Aussicht auf die Stadt, 
Berge, Limmattal. Sehr grosser sonni­
ger Balkon. Oberster Stock, Flach­
dach, Lift. Wenige 100 m zum Beck, 
Metzg, MMMZ COOP, Bus, Tram und 
dennoch ruhig gelegen. Ideal zum 
Beispiel für älteres Ehepaar.

Wi r suchen i n derStadtZur ich

Haus oder Wohnung im Erdgeschoss 
mit Garten, 4 Zimmer.

Offerten unter Chiffre Nr. 2237, Verlag 
«Höngger», Postfach, 8049 Zürich

Junge Familie
sucht in Höngg oder Umgebung

Eigentumswohnung 
oder Einfamilienhaus
(auch Reiheneinfamilienhaus) 
mindestens 5’4 Zimmer, bis Fr. 800 000.—.
Offerten bitte unter Chiffre Nr. 2234
Verlag «Höngger», Postfach, 8049 Zürich

Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
durch eine regelmässige 
Ganzkörper-Massage.
• Fr. 60.—, im Abo 10% Rabatt •
Hermann Binder, dipl.Masseur 
lmbisbühlstr.7, 8049 Zürich, Tel. 341 53 77 
Privatsauna • Cellulitebehandlung • 
Fussreflexzonenmassage
Gesichtsmassage und Bodybalancing

Benedikt Gschwind
Betriebsökonom HWV 

Zürich 6/10 

engagiert und verlässlich

Liste

LdU: JostFSTRASSE 32 • 8005 Zürich • WWW.LDUZH.CH

Myriam Barzotto
*1961 Geschäftsführerin
Genossenschaft
Kino Wildenmann
«Die Förderung nichtkommer­
zieller Kulturprojekte macht Stadt 
und Kanton für alle
attraktiv.»

Liste 2:
www. spzuerlch. ch

Wir Angestellte wählen in den Kantonsrat:

Robert Chanson

Firmengründungen ■ Steuern • 
Revisionen ■ Buchhaltungen 

Beratungen
Treuhandbüro Heinz P. Keller

Eidg. dipl. Buchhalter/Controller
Limmattalstr. 206, Postfach 3122, 8049 Zürich 

Telefon 01/34135 55, Fax 01/3421131 
E-Mail: hpkellertreuhand@swisscom.ch

Dr. Robert Chanson 

Oeko-Konsulent

FDP
Liste 1

Zürich 6/10

bisher

Eine unserer Exklusivitäten: 
Der Siegelring, 

Ihr persönliches Zeichen.

FDP O
Die Schrittmacher

Kreis 6 und 10

Jean E.Bollier, Gemeinderatspräsident; Dr. Robert 
Chanson, Kantonsrat; Ernst Cincera, Grafiker, 
alt Nationalrat; Marcel Knörr, Gemeinderat;
Andres Türler, Präsident FDP 10;
Dr. Thomas Wagner, Stadtrat von Zürich.

Jean Bachl, Damencoiffeur; Manuela Boron, 
Studentin; Pascale Eigensatz, Analystin; Veronika 
Gnägi-Meier; Dr. Marianne Haffner, Biologin; 
Anton Jegher; Brigitte Kämpfen- Federer, 
Vorschulpädagogin M.A.; Vedat Kar, Verkäufer; 
Lars Kihm, Tennislehrer; Martin Müller, Student; 
Leonie Somm, med. Laborantin; Dr. Robert
Straub, Finanzberater.

unterstützen die Wahl 
von

Alexander Jäger
Präsident Jungfreisinnige Stadt Zürich
Student Umweltnaturwissenschaften ETH Zürich

V K Z A Vereinigung kantonal-zürcherischer Angestelltenverbände
Junge Bürgerliche in den Kantonsrat

http://WWW.LDUZH.CH
mailto:hpkellertreuhand@swisscom.ch
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Notizen aus dem Kantonsr
Kantonsrat Peter A isslinger, FDP Höngg

Sicher haben Sie, 
liebe Leserinnen 
und Leser, jetzt die 
Wahlunterlagen 
erhallen. Kan­
tons- und Regie­
rungsrat werden 
neu bestellt — zum 
letzten Mal in die­
sem Jahrhundert 
zwar, vor allem 
aber für den Start 
und den Aufbruch ins nächste Jahrhun­
dert. Ein Blick ins Archiv hat ergeben, 
dass die jetzige Reihe der «Notizen aus 
dem Kantonsrat» seit dem 18. September 
1992 Woche für Woche zu Ihrer Informa­
tion erschienen sind. Als Nachfolger von 
A nton Killias durfte ich diese Aufgabe für 
Sie übernehmen. Wenn Sie die aktuelle 
Berichterstattung geschätzt haben, schrei­
ben Sie doch den Namen Ihres Berichter­
statters zweimal für die Wiederwahl auf Ih­
re Liste. Mein Dankeschön für Ihre Aner­
kennung!
Schon geht es im Kantonsrat langsam 
ans «Aufräumen». Am 22. März, dem 
kalendarischen Frühlingsanfang, be­
schäftigte sich der Rat ausführlich mit 
einer Stimmrechtsbeschwerde eines 
seiner Mitglieder, bevor er sich Ge­
schäften aus der Volkswirtschaftsdirek­
tion zuwandte.
Beschwerde
gege n d i e Vo 1 k sa b st i m m u ng vo m 2 5. J u - 
ni 1995 zur fünften Bauetappe am Flug­
hafen Zürich. Den längeren Teil der 
Vormittagssitzung debattierte der Rat 
über ein an und für sich «judikatives» 
Problem, bei dem der Kantonsrat «Ge­
richtsfunktion» zu übernehmen hatte. 
Anlass dazu gab eine von einem LdU- 
Mitglied eingereichte Beschwerde. 
Darin wurde dem Regierungsrat eine im 
Hinblick auf die Volksabstimmung über 
die fünfte Ausbauetappe des Flugha­
fens bewusst vollzogene Irreführung der 
Bevölkerung vorgeworfen. Die Regie­

Konzert im Jugend- und Quartier-Treff 
New Wave Rotk-Gruppe «The Fog»

«The Fog», von links nach rechts: Rico (drums), Mike (vocals), Indy (guitars), 
Tom (bass)

U.K. Die Jugend- und Quartier-Treff- 
Leute stellten diesen Anlass zusammen 
mit einigen Höngger Jugendlichen auf 
die Beine. Zusammen wurde das Bud­
get erstellt, Bandkontakt hergestellt, 
Sponsoren gesucht, Plakate und Flyers 
gestaltet. Eine tolle Zusammenarbeit, 
die auf gutes Echo gestossen ist, haben 
doch etliche Firmen und Institutionen 
ihre Unterstützung zugesagt.
Diesen Samstag, 27. März, steigt nun im 
Treff eine Rock-Party. Es ist gelungen, 
die junge Zürcher Band «The Fog» zu 
engagieren. 15 Konzerte in der Schweiz, 
CD-Aufnahme in Berlin und Video- 

rung habe damals schon Kenntnis von 
Zahlenmaterial gehabt, das eine massi­
ve Zunahme von Verkehr, Lärm und an­
deren Immissionen vorausgesagt habe. 
Letztlich konnte der Rat diese Frage ju­
ristisch gesehen nicht entscheiden, 
musste sich aber doch zur Beschwerde 
äussern. Er nutzte die Gelegenheit, um 
eine ausführliche Flughafendebatte 
vom Zaun zu reissen. Dies war zwar 
nicht die Absicht des Präsidiums gewe­
sen, liess sich aber auch nicht vermei­
den. Nach über zwanzig Wortmeldun­
gen — die Wahlen lassen grüssen — ent­
schied der Rat mit 86:63 Stimmen sehr 
klar für die Ablehnung der Beschwerde. 
Nur bleibt die Frage unbeantwortet: 
wann wird die fünfte Bauetappe nun 
endlich umgesetzt? Oder gelingt den 
Gegnern des Flughafens eine solche 
Verzögerung, dass Kloten seine Tore zur 
Welt letztlich schliessen muss und zu­
sammen mit dem Verlust von Tausen­
den von Arbeitsplätzen zum Regional­
flugplatz verkommt?
Rahmenkredit von 621,2 Mio Franken 
für den ZW
Deutlich angenommen, aber gleichzei­
tig weiter abgespeckt wurde der Kredit 
für die nächsten zwei Jahre für den Zür­
cher Verkehrsverbund. Die Debatten 
während der Nachmittagssitzung wur­
den ziemlich lustlos und wegen der 
weitgehend bezogenen Positionen auch 
bei gehörigem Lärmpegel geführt. Re­
gierung und die Mehrheit der Verkehrs­
kommission setzten sich auf der ganzen 
Linie durch.
Zum Schluss der Doppelsitzung konnte 
man sich angesichts der gelichteten Rei­
hen gegen Abend nur noch dem Vier­
zeiler des früheren Ratspräsidenten Pe­
ter Lauffer (FDP) anschliessen:
Die Doppelsitzungen dann und wann, 
die werden nicht sehr estimiert, 
weshalb im Verlauf derselbigen dann 
die Präsenz so ganz leicht erodiert...

Dreh standen in den letzten Wochen auf 
ihreip Programm.
In Höngg werden Rico (Schlagzeug), 
Tom (Bass), Indy (Gitarre) und Mike 
(Gesang) u. a. auch ihren neuesten Song 
«Metallic Lord» am Konzert vorstellen 
(Mitte April kommt ihre CD auf den 
Markt).
Samstag, 27. März, Türöffnung 19 Uhr, 
Konzert mit «The Fog» Jugend- und 
Quartier-Treff Höngg (The lila House) 
Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich 
Tram 13/ Bus80bisZwielplatz, Bus 46 
bis Meierhofplatz.

Ortsmuseum:
Rebbauarbeiten im April
Nachdem die Reben im März geschnitten und die Stickel wie Soldaten in 
Reih und Glied die Rebhänge schmückten, brauchte es für die Arbeiten im

«Böglen» hiess die Frauenarbeit, die 
Fingerspitzengefühl verlangte. Der 
beim Schneiden im März speziell vor­
bereitete längere Zweig, wurde zu ei­
nem Bogen gekrümmt und mit einem 
Haften am Stecken niedergehalten. Un­
kundige sollen immer wieder «Gigebö- 
ge» (gebrochene Bogen) zustande ge­
bracht haben, während geschickte Hän­
de an 1200 bis 1500 Sätzen (Rebstock 
und Stickel) pro Tag Bogen und «Stefzg» 
(Trieb für nächstes Jahr) mit Schaub am 
Stecken festbanden. Schaub stellte man 
aus Roggenstroh her, das in Bündeln, 
sog. Schäubli, in Brunnentrögen aufge­
weicht und nachher getreten wurde, um 
es geschmeidig zu machen. Beeilung 
war beim Böglen angesagt, denn bereits 
traten die wolligen Augen hervor, die 
«Hurlig», die neuen zarten Vegetations­
spitzen, die keinen Stoss ertragen.
Deshalb wandte man sich nach dem 
Böglen der Bodenarbeit zu, um die zar­
ten Pflanzenteile zu schonen. Hacken, 
nämlich das Unterhacken von «Un­
kraut» war eine besonders mühsame 
Arbeit. Dazu brauchte es kräftige Män­
ner und oft wurde diese Kraftarbeit von 
gedingten «Häckern» (nicht zu verwech­
seln mit den heutigen Hackern) erledigt, 
die bis 800 Sätz pro Tag hackten. Luft

Wir unterstützen die Wiederwahl 
von Kantonsrat

Peter Aisslinger
Franziska Lang-Schmid, lic.oec.publ., Willy Bohli, Bankdirektor, 
Peter Forster, Bereichsleiter, Martin Gubler, Jurist
Brogli Urs, Leiter PR, Federer Karl, a.Gemeinderatspräsident, Fierz Ernst, Kauf­
mann, Fierz Ruth, Hausfrau, Furrer Max, wissenschaftlicher Bibliothekar, Gysi Jürg, 
Direktor, Hegi Barbara, Floristin/Hausfrau, Hilti Gerda, Direktionssekretärin, 
Hugentobler Eduard, dipl. El. Ing. ETH, Jung Konrad, Taxiunternehmer, Keller Roger, 
Vermögensverwalter/Direktor, Kündig Ralph, Pilot, Langner Eric, Kaufmann, Lüps, 
Elly, Hausfrau, Müller Arnold, Geschäftsführer ZKS, Müller Esther, Sozialarbeiterin, 
Osterwalder Hans-Rudolf, Kaufmann, Rufener Friedrich A., Rickenbacher Loys, 
Lehrer, Rutz-Tobler Anne-Käthi, Lehrerin, Schlegel Hans, Dr.iur., Schrem Jakob, 
a. Baumeister, Stahel Ueli, Stabchef/Adjunkt SLM, Stoffel Jürg, Dr. sc. nat., Thomann 
Margrit, Hausfrau, Vassella Alberto, eidg. Beamter, Welti Peter, Unternehmer, 
Wey Paul, a. Rektor Berufsschule, Wiesendanger Peter, Dr.sc.tech7lic.oec.publ., 
Wissmann Jose, Masch. Ing. HTL, Wydler Werner, a. Kantonsratspräsident, 
Zellweger Werner, Kaufmann

... und weitere 86 Persönlichkeiten. Treten auch Sie bei via:
Komitee «Für die Wiederwahl von Peter Aisslinger»
c/o Willy Bohli, Wartauweg 19, 8049 Zürich, Fax 01/34189 96

Waschen und Reinigen 
mit Steffisburger 
Sonne
Gerade rechtzeitig zum Frühlings­
putz möchte Sie der claro Weltladen 
Höngg auf den einzigen schweizeri­
schen Waschmittelproduzenten im 
unabhängigen Detailhandel auf­
merksam machen: Die Firma Held 
ausSteffisburg.
Bisher waren die Held-Produkte vor al­
lem hierzulande bekannt durch die 
Schweizer Ökoqualität. Das zukunfts­
weisende «Energiekonzept 98» hat 

für das Wurzelwerk zuführen und die 
Nährstoffzulässigkeit des Bodens sollte 
diese Arbeit verbessern. Heute ist man 
da anderer Meinung, lässt Gras darüber 
wachsen und produziert Spitzen weine. 
Um seinen bequemen Söhnen diese Ar­
beit schmackhaft zu machen, versuchte 
es ein alter Winzer mit der Offenbarung, 
dass in seinen Weinbergen ein Schatz 
verborgen liege. Dieser entpuppte sich 
im nachhinein als grosser Ertrag der Re­
ben.
Kommen Sie am Sonntag ins Ortsmuse­
um, ein typisches Höngger Rebbauern­
haus, und frischen Sie Ihr Wissen über 
den alten Rebbau und die Lebensweise 
der Rebbauernfamilien auf.

Quellen:
Rebbau, zürcherische Rebgüter und 
Trotten im alten Höngg, Emil Rieder, 
Mitteilung Nr. 2 der Ortsgeschichtli­
chen Kommission des Verschönerungs­
vereins Höngg
Ortsgeschichte Höngg, Georg Sibler, 
Ortsgeschichtliche Kommission des 
Verschönerungsvereins Höngg

Ortsmuseum geöffnet am Sonntag, den 
28. März, 10 bis 12 Uhr, Eintritt gratis 
(nächste Öffnung 11. April) 

durch den Schweizerischen, aber auch 
den Europäischen Solarpreis weit über 
die Landesgrenzen Anerkennung ge­
wonnen.
Seit Jahrzehnten stellt die Firma Held 
AG umweltverträgliche Wasch- und 
Reinigungsmittel auf Seifenbasis her. 
Die ganze Produktepalette entspricht 
dem neuesten ökologischen Wissen. 
Das gilt für die Auswahl der Rohstoffe 
genauso wie für die Anwendung, die 
Verpackung und die Produktion. Und 
just für die umweit- und klimaschonen­
de Herstellung bekam Held letzten 
Herbst den Europäischen Solarpreis. 
Als weltweit einziger Hersteller von

Der Kommentar
Sorgen und Sörgeli
Für den Nonnalbürger kann man die 
Bundesratswahlen doch nunmehr ad ac­
ta legen. Es kommt ihm ja nicht so sehr 
darauf an, wer da regiert, «sie machen ja 
doch, was sie wollen» oder müssen oder 
eben können.
Es kommt einiges auf uns zu. So etwa die 
Vierzigtönnerwelle, der man mit flankie­
renden Massnahmen begegnen will. 
Und wenn dies nichts oder wenig fruch­
tet, wenn die Verlagerung auf die Bahn 
nichtsoerfolgt wie nötig und erhofft? Da 
wäre dann guter Rat teuer.
Im Mittelpunkt des Interesses steht vor­
derhand noch und w ieder Viagra, die Po­
tenzpille (für Männer). Und was ein 
rechter Mann ist, übt er sich in Viagra­
witzen. Zur Frage, ob die Krankenkassen 
Viagra übernehmen müssten, hat er eine 
klare Antwort: Es wäre ja noch schöner, 
und jetzt wird die Wortwahl volkstüm­
lich derb —, wenn wir über unsere Kran­
kenkassenprämien die Schlappschwän­
ze mitfinanzieren müssten.
Andrerseits die Befürwortenden. Viagra 
sei ein Heilmittel. Es wird auf Urologen 
hingewiesen, welche aussagen, dass 
Erektionsstörungen und Impotenz eine 
ernstzunehmende Krankheit seien. Ei­
nem Missbrauch könne der Riegel ge­
schoben werden, indem ein (ernstzu­
nehmendes) Rezept eines Arztes.unum- 
gänglich und damit Missbrauch unmög­
lich sei.
Ähnlich gehen die Meinungen in bezug 
auf ein fettabbauendes Entdickungsmit- 
tel auseinander. Vielgehört ist die lapi­
dare Meinung, dass auch ein solches 
nicht kassenpflichtig werden dürfte; die 
Fresscheiben» sollten sich ganz einfach 
an die bewährte Devise FdH (friss die 
Hälfte) halten. So einfach ist dies.
Oder eben auch nicht. Fettsucht kann 
schwerwiegende, medizinisch unterleg­
te Störungen haben. Und jetzt wieder die 
Gegner: wenn man jedes Life-style-Me- 
dikament über die Kasse nehmen w ollte, 
dann gute Nacht. Dazu würden auch Vit­
aminpräparate und Liftings gehören. 
Und den Frauen müsste man auch via 
Kasse für die Pille aufkommen.
Schliesslich noch die Haltung von vielen 
betagten Menschen. Die kommen na­
türlich stets mit dem, was und wie’s frü­
her war. Da musste man ohne AHV ar­
beiten, bis man starb. Aber heute, nicht 
zum Glauben, was die Leute für Sorgen 
haben...

Wasch- und Reinigungsmitteln deckt 
Held den gesamten Energiebedarf für 
Produktion und Heizung zu 100% aus 
erneuerbaren Quellen: Sonne, Holz, 
Windstrom und Wasser. Heizöl braucht 
Held keinen Tropfen mehr, womit der 
CO2-Ausstoss — Verursacher des Treib­
hauseffektes — um 80% reduziert ist.
Dass umweltverträgliche Produkte 
auch schonender für die Haut und die 
ganze Gesundheit sind, schätzen tause- 
ne Anwenderinnen, die täglich beste 
Erfahrungen machen. Auch der Ökotest 
der Stiftung für Konsumentenschutz 
SKS hat 17 Waschmittel auf Ökologie 
und Waschkraft getestet. Fazit: Voll­
waschmittel sind ökologisch bedenk­
lich und waschen in der Regel nicht bes­
ser als Buntwaschmittel. Erstaunlich: 
Beim Ökotest können nur zwei Produk­
te empfohlen werden: an vorderster 
Front ist das Held Buntwaschmittel.
Mehr noch: Das Held Produkt ist das 
einzige getestete Waschmittel, das ohne 
Enzyme, d. h. ohne gentechnisch verän­
derte Organismen, eine mit allen ande­
ren Produkten vergleichbare Wasch­
kraft erzielt.
Falls Sie jetzt neugierig geworden sind, 
ermuntere ich Sie, im claro Weltladen 
vorbeizuschauen. Wir haben viele 
Heldmuster und selbstverständlich alle 
Produkte mit Nachfüllservice für Sie be­
reit.
claro Weltladen Höngg 
Irmgard Eisenring

Balz Hösly, bisher
Fraktionspräsident FDP

Erich Honegger 
Regierungsrat

Trix Heberlein 
Nationalrätin

Thomas Wagner
Stadtrat

Kathrin Martelli 
Stadträtin

Werner Rom
Präsident ICZ

Balz Hösly vertritt die Interessen von Stadt und Kanton Zürich liberal, kompetent und konsequent.
Wählen Sie ihn deshalb wieder in den Kantonsrat und setzen Sie ihn 2 x auf Ihre Liste. Besten Dank!
Komitee zur Wiederwahl von Kantonsrat Balz Hösly: Maja Uhlmann, Präsidentin • Peter Angst, Architekt • Jean Bollier, Geschäftsführer FDP Stadt Zürich, Gemeinderatspräsident • Lorenz Borer, Marketingmanager • Adrian Bryner, 
Rechtsanwalt • Annemarie Bucher, Ärztin / Hausfrau • Hans-Ulrich Bucher, Kinderarzt / Klinikdirektor • Eleonore Gloor-Bolli, Kauffrau / Hausfrau • Ruedi und Silva Huber, Leiter Alterswohnheim Riedhof Höngg • Konrad Jung, 
Taxiunternehmer • Marcel Knörr, dipl. Architekt HTL / Gemeinderat • Michael Kohn, Energie-Consultant • Walter Lepori, Dipl. Bau-Ing. ETH • Jürg Mann, Spezialarzt • Regula Mann-Freihofer, Vizepräsidentin Quartierverein Oberstrass • 
Hans-Ulrich Meier, Bauunternehmer/Gemeinderat • Martin Möhr, Unternehmensberater • Elisabeth Reinhardt-Staehelin, Medizinische Laborantin / Hausfrau • Christoph Reinhardt, Rechtsanwalt • Martin Schärer, Pfarrer • Walter Stählin, 
Elektroinstallateur • Hermann Suter, Direktor • Henri Wüger, dipl. Hotelier Krone Unterstrass ♦ Regula Wysling, Direktorin Hotel Rigihof



IN DEN REGIERUNGSRAT
Überparteiliches Komitee «Rita Führer und Christian Huber in den Regierungsrat». Co-Präsidium: Lucius Dürr, Kantonsrat CVP, Präs. CVP der Stadt Zürich, Verbandsdirektor, Zürich • 
Trix Heberlein, Nationalrätin FDP, Rechtsanwältin, Zumikon • Karl Kübler, Friedensrichter, EVP, Zürich • Rosmarie Maurer, Präsidentin Zürcherische Landfrauen-Vereinigung, Opfikon • Christine Schmid Altermatt, FDP, 

Präsidentin Plattform-Forum für aktive Geschäftsfrauen, im Kant. Gewerbeverband Zürich • Hanspeter Züblin, Kantonsrat SVP, Präsident Kant. Gewerbeverband Zürich, Weiningen

Rita Führer
Die offene und ehrliche Art von Rita Führer, 
ihr Optimismus sowie ihr Gespür für die An­
liegen der Bevölkerung haben ihr viel Sympa­
thie eingetragen. Als Politikerin ist sie gradli­
nig und verlässlich. Als Regierungsrätin hat sie 
mit viel Sachverstand, grossem Einsatz und 
seriöser Arbeit die Polizei- und Militär­
direktion geführt und damit hohe Aner­
kennung erworben. www.rita-fuhrer.ch

und aus Zürich
Barbato Marina, Hochbauzeichnerin, Zürich; Berna- 

sconi-Aeppli Susanne, lic. iur., Kantonsrätin, Rechts­

anwältin, Hausfrau, Zürich; Bodmer Rudolf, Dr. iur., Ge­

meinderat, Zürich; Bollier Jean E., a. Gemeindepräsident, 

Geschäftsführer, Zürich; Briner Lukas, Dr. iur., Kantons­

rat, Stv. Direktor der Zürcher Handelskammer, Zürich; 

Casparis Jürg, Gemeinderat, Marketingberater, Zürich 

Lochergut; Casutt Beatrix, Gemeinderätin, Hausfrau, 

Zürich; Dürr Lucius, lic. iur., Kantonsrat, Verbands­

direktor, Jurist, Zürich; Fritz Max, Gemeinderat, Vize­

direktor, lic. iur., Zürich; Furrer Werner, Gemeinderat, 

Präs. Finanzkommission, Geschäftsführer, Zürich; Cafner 

Karl R., Gemeinderat, Geschäftsleiter, dipl. Bauing. ETH, 

Zürich; Garzotto Marina, Gemeinderätin, Lehrerin, 

Hausfrau, Zürich Lochergut; Grabherr Emil, Ge­

meinderat, eidg. dipl. Berufsschullehrer, Zürich; Graf 

Bruno, Statthalter, Zürich; Gübser Werner, Kantonsrat, 

Del. Wachmeister Kantonspolizei, Zürich; Habicher 

Lorenz, Gemeinderat, Flugzeug-Elektromechaniker,

Zürich; Hafner Rolf, Dr. iur., 

Stadtammann, Zürich; Hauri 

bisher Theo, Gemeinderat, Zürich;
Helfer Hans-Ulrich, Gemeinde­

rat, Kaufmann, Zürich; Honegger Eric, Dr. phil., 

Regierungspräsident, Zürich; Knörr Marcel, Gemeinde­

rat, Architekt, Zürich; Kohn Michael, Dr. h.c., dipl. Ing. 

ETHZ, Präsident Arbeitskreis «Kapital + Wirtschaft», 

Zürich SB Friesbg; Lareida Urs, Student, Zürich; 

Luchsinger Thomas, lic. iur., Gemeinderat, dipl. Berufs- 

schullehrer/Waisenrat, Zürich; Mächler Peter, Ge­

meinderat, selbst. Kaufmann, Zürich; Maurer Ueli, 

Nationalrat, Zürich; Meier Oliver B., Gemeinderat, Ge- 

neraluntemehmer, Architekt, Zürich; Mettler Christian, 

Gemeinderat, Cheflaborant, Zürich; Möri Köbi, Ge­

meinderat, Beschriftung und Siebdruck, Zürich; Müller 

Gody, Direktionsmitglied, Zürich; Müller Robert, Ge­

meinderat, dipl. Sanitärtechniker, Zürich; Ostertag Hans­

ruedi, Divisionär, Zürich; Parillo Marco, kt'm. Angest., 

Zürich; Pfister Regula, Dr„ Kantonsrätin, PR-Beraterin, 

Zürich; Portmann Hans-Peter, Kantonsrat, Direktions­

mitglied, Zürich; Ramel Urs und Käthi, Dr. med. dent., 

Zahnarzt, Zürich; Rehberg Jörg, Prof. Dr. iur., Zürich; 

Rissi Alfred, Kantonsrat, dipl. Natw. ETH, Geologe, 

Zürich; Rüegg Luzius, Gemeinderat, dipl. Fahrlehrer, 

Zürich; Schaub Theo, Kantonsrat, Unternehmer, Zürich; 

Schiller Armin, Gemeinderat, Transportunternehmer, 

Zürich; Schmid Urs, Gemeinderat, dipl. Ing. ETS, Berufs­

schullehrer, Zürich; Schönbächler Robert, Gemeinderat, 

Friedensrichter, Zürich; Schwyn Markus, Gemeinderat, 

Geschäftsführer, El.-Ing. HTL, Wirtschaftsingenieur SIV, 

Zürich; Sidler Bruno, Gemeinderat, Redaktor, Zürich; 

Siegenthaler Rolf Andre, lic. es lettres UNIL, Gemeinde­

rat, eidg. dipl. Berufsoffizier, Zürich; Styger Laurenz, 

Kantonsrat, Geschäftsführer, Hotelfachmann, Zürich;

Talon Yves, Student, Zürich; Togg- 

weilerTheo, Dr. oec., Gemeinde­

rat, Untemehmensberater, Zürich; 

Tuena Mauro, Gemeinderat,

Präsident Junge SVP Stadt Zürich, Computer-Techniker, 

Zürich; Ulcay-Hauser Raphaela, Gemeinderätin, Hausfrau, 

zahnmed. Assistentin, Zürich; Vohdin Christopher, Ge­

meinderat, Augenoptiker, Zürich; Wagner Thomas, Dr., 

Stadtrat, Zürich; Weber Doris, Dr. iur., Kantonsrätin, 

Zürich; Wick Guido, Gemeinderat, Bäckermeister, 

Zürich; Wunderlin Willy, Dr. sc. techn., Stadtrat, dipl. El.- 

Ing. ETH, Gockhausen; Ziörjen Lothar, Stadtrat, Archi­

tekt, Gockhausen; Züllig Hansueli, Gemeinderat, Filial­

direktor, Bankdirektor, Zürich; Zweifel Paul, Kantonsrat, 

Kaufmann, Obstfachtechniker SOW, Zürich.

Christian Huber
Christian Huber beeindruckt durch sein 
Taktgefühl, seine menschliche Führungskultur, 
sein ruhiges, sachliches Auftreten und sein 
Durchsetzungsvermögen. Als Geschworenen­
gerichtspräsident hat er zudem Volksnähe 
bewiesen, hat bewiesen, dass er Sicherheit 
und Vertrauen schaffen kann. So findet er weit 
über die Parteigrenzen hinaus Achtung und 
Respekt. www.christian-huber.com

Matthäuspassion
Herzliche Einladung zu einer vorösterli­
chen Auffiihrung mit gottesdienstähnli­
chem Charakter (integriertes Abend­
mahl) der Matthäus Passion von Seba­
stian! am Gründonnerstag, 1. April, 
20.15 Uhr in der reformierten Kirche 
Höngg.
Sebastian, 1622 in Weimar geboren, 
1661 Kantor in der Kathedrale zu Kö­
nigsberg und 1663 Kapellmeister am 
Hof. Sebastiani verbrachte einen gros­
sen Teil seines Lebens in Königsberg, 
und es ist anzunehmen, dass er seinen 
Namen bei erweiterter Ausbildung in 
Italien in «Sebastiani» italienisieren 
liess. Es ist denkbar, dass Sebastiani ein 
Schüler von Schütz war, wenn nicht wur­
de er wenigstens in dessen Umgebung 
ausgebildet. Wenig ist von seinem Werk 
erhalten: Einige lithurgische Komposi­
tionen und eine einzige 1672 veröffent­
lichte Matthäuspassion, die dem 
Marktgrafen Friedrich Wilhelm zu 
Brandenburg gewidmet ist und grösste 
Bedeutung hat.
Im Rahmen der Forschungen über 
deutsche Barockmusik wurde diese 
wichtige Komposition wieder aufer­
weckt, denn sie ist ein wahres Binde­
glied zwischen der Generation von 
Schütz und J.S. Bach.
Die lithurgische Funktion dieser Passi­
on ist offensichtlich und wird auch Ih­
nen, liebe Musikfreunde zum Erlebnis 
werden und Sie in die Endtage der Pas­
sionszeit begleiten.
Im Namen aller Beteiligten vielen Dank 
für Ihren Besuch und allen Leserinnen 
und Lesern «Frohe Ostern».
Margrit Stokar

110.9.157 zusammen mit Ernst Buschor, Dorothee Fierz und Ruedi Jeker www.svp.ch/zh

Rentenanstalt +.

Gegen massive 
Erhöhung des 
Eigenmietwertes
Wie erst vor kur­
zem bekannt wur­
de, hat der Regie­
rungsrat anfangs 
März eine Wei­
sung zur massiven 
Erhöhung des Ei­
genmietwertes er­
lassen. (Beim Ei­
genmietwert wird 
eine Besteuerung 
von bis zu 90% eines fiktiven Miet-Ein­
kommens möglich!). Dies widerspricht 
dem Willen des Zürcher Souveräns, der 
mit der Annahme des neuen Steuerge­
setzes im Sommer 1997 klar zum Aus­
druck brachte, dass er die Eigenmiet- 
und Vermögenssteuerwerte auf einem 
vernünftigen Niveau belassen wolle. 
Unsere Regierung scheint mit ihrem Be­
schluss im weiteren zu verkennen, dass 
die zusätzlichen Steuern bei vielen Ei­
gentümern von selbstgenutztem Wohn­
raum aufgrund ihrer bescheidenen Ein­
künfte stark ins Gewicht fallen. So be­
deuten die zusätzlichen Belastungen für 
nicht wenige ältere Leute, die einen 
Grossteil ihrer Ersparnisse im selbstge- 
nutzen Wohneigentum angelegt haben 
und nur über bescheidene Einkünfte 
zusätzlich zur AHV verfügen, dass sie 
sich starke Einschränkungen in ihrer 
Lebenshaltung auferlegen müssen.
Um diese unerfreuliche Steuer-Weisung 
möglichst bald wieder rückgängig zu 
machen, habe ich mich entschlossen, ei­
ne unter der Federführung der beiden 
Ratskollegen Hans Egloff (SVP) und 
Jean-Jacques Bertschi (FDP) stehende 
Parlamentarische Initiative zur ver­
nünftigen Reduktion des Eigenmiet- 
und Vermögenssteuerwertes mitzutra­
gen. Dieser Vorstoss im Kantonsrat mit 
dem Titel «Festsetzung der Eigenmiet- 
und Vermögenssteuerwerte entspre­
chend Verfassung und Volkswillen» 
weist folgenden Wortlaut auf.

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Obligatorischer
Verkehrskunde-Unterricht 
Jeden Montag Kursbeginn 

Telefon 3414260 
Natel 079/4065602 
Giblenstrasse 25

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Das Steuergesetz des Kantons Zürich 
wird wie folgt geändert:
§ 21 Abs. 2 lit. a) StG lautet neu:
Der Eigen miet wert ist unter Berück­
sichtigung der Förderung von Eigen­
tumsbildung und Selbstvorsorge auf 
maximal 70% des Marktwertes festzule­
gen.
§ 39 Abs. 3 StG lautet neu:
Der Regierungsrat erlässt die für eine 
gleichmässige Bewertung von Grund­
stücken notwendigen Dienstanweisun­
gen. Es kann eine schematische, formel­
mässige Bewertung vorgesehen werden, 
wobei jedoch den Qualitätsmerkmalen 
der Grundstücke, die im Falle der Ver­
äusserung auch den Kaufpreis massgeb­
lich beeinflussen würden, angemessen 
Rechnung zu tragen ist. Der Verkehrs­
wert soll maximal 80% des Marktwertes 
betragen.
Dr. Robert Chanson, Kantonsrat (FDP)

Innovatives Theater 
City Workers
Was träumt ein Strassenkehrer? Ist er 
ein Hausmann? Welche Zukunft hat die 
junge Strassenkünstlerin von der Bahn­
hofstrasse? Dank der Beziehungen von 
Herrn Vontobel wurde sie in 10 Jahren 
ein berühmter Star!
City Workers lautete der Titel des Thea­
terstückes, das letzten Sonntagabend in 
der Ref. Kirche sich abspielte. In der 
sonst handyfreien Zone klingelte es

Englisch
für Beruf, Freizeit 
und Ferien lernen Sie 
in ungezwungener 
Atmosphäre und 
schöner Umgebung 
einzeln oder in der 
Gruppe. Konversation 
üben wir bereits
während der ersten Lektion. Weitere Sprachen: 
Deutsch, Französisch, Italienisch.

’onati 
dipl. Direktionsassistentin 
Geeringstrasse 60, Telefon 54125 69

Regina Bapst-Herzog, bisher
*1953 Familienfrau
und Lehrerin
«In einer modernen Gesellschaft braucht 
es diegerechte Umverteilung von Arbeit 
und Gewinn - denn sozialer Frieden 
dient allen.»

Liste 2:
www.spzuerich.ch

vom Donnerstag 
1. April 1999.
Wegen Karfreitag muss der Annahmeschluss 
für Inserate und redaktionelle Beiträge auf Dienstas, 
30. März, 12.00 Uhr, vorverschoben werden.
Für Beiträge in der Rubrik «Kirche und Vereine» gilt: 
Dienstas, 30. März, 8.00 Uhr.
Wir bitten um Beachtung und 
danken für Ihr Verständnis. Verlag «Höngger»

ständig, wenn der Wirtschaftsmann 
Vontobel seine weltweiten Geschäfte 
tätigte. Die Isopublic-Umfragerin, der 
Bettler Max, die Polizistin mit Herz, ei­
ne Samichlaus, die Sekretärin, dear Jim­
my aus Amerika — in rasantem Tempo 
wechselten die beiden Schauspieler die 
Rollen und erzählten damit doch ganz 
verschiedene Lebensgeschichten. Die 
rund 50 meist jüngeren Zuschauerin­
nen mussten ganz aufmerksam Augen 
und Ohren offen halten, um auch die 
vielen kleinen, aber lebensnahen De­
tails wahrzunehmen. Selten wurde der 
Raum «Kirche» so kreativ ausgenutzt, 
trotz der manchmal beklagten Starrheit 
der Kirchenbänke. Bühne und Zu­
schauerraum verschmolzen, sei es dass 
einzelne zufällig ausgewählte Zu­
schauerinnen den Verlauf mitbestimm­
ten (Was wird in 10 Jahren sein? Was 
war sein Berufswunsch?), sei es dass die 
halsbrecherische Fahrt mit dem Taxi 
sich mitten im Publikum abspielte.
Mit wenig Requisiten verknüpfte das 
Theater paprika edelsüss die gespielten 
Rollen mit den inneren Bildern und ei­
genen Erfahrungen der Zuschauerin­
nen zu lebendigen Szenen. Ein kräftiger 
Applaus verdankte die schauspieleri­
sche und dramaturgische Leistung der 
vier Mitwirkenden. Nach 80 Minuten 
komprimierten Lebensalltages verliess 
das Publikum nachdenklich die Kirche: 
Was wird mit meinem Leben in zehn 
Jahren sein? Was ist aus meinen Le­
bensträumen geworden?
Immerhin Fr. 560.— kamen als Kollekte 
auf Wunsch der BrotFürAlle-Kommis- 
sion für die Lehrerinnenausbildung in 
Brasilien zusammen. Die Kosten für das 
Theater hatte zum Glück die ref. und 
kath. Kirchgemeinde übernommen.
M. Reuter

Kantonsratswahlen 1999

Sie haben die Wahl

He-OPTIK
'DAS FACHGESCHÄFT

FÜR BRILLEN UND KONTAKtLINSEN
BEI UNS IN HÖNGG

iMlux Co^le.
Näh» ?.n seh’'f 

sofort 9es,”cRennen!

Der «Sofort-Focus-Effekt®» für

• eine optimale Sicht im Nah- 
und Fernbereich

• eine angenehme Sehschärfe 
im gesamten Blickfeld und 
das sofort und ohne lästiges 
Augen- und Kopfbewegen

VARI LUX
Warum länger auf eine 

optimale Sehschärfe verzichten?

Meierhofplatz (unter den Arkaden)
Telefon 341 22 75

Vorverlegung 
des Inseraten-
Annahme- 
schlusses für den

«Höngger»

Swiss Life

Swiss Life Assurama
bietet Ihnen alle Versicherungs­
informationen, die Sie brauchen.

Ihr 
Vorsorge­
berater 
in Höngg 
berät 
Sie gerne:

Willy 
Kaiser

341 43 50

In Höngg junggebliebene

Tages-Grossmutter/ 
Spielgruppenleiterin
(mit Montessori-Ausbildung)
betreut Kinder ab sofort, 0- bis 8-jährig, 
nach Ihren Bedürfnissen. Während den 
Schulferien können auch ältere Kinder 
(nach Horttarif) betreut werden.
Anfragen unter Chiffre Nr. 2239, 
Verlag «Höngger», Postfach, 8049 Zürich

http://www.rita-fuhrer.ch
http://www.christian-huber.com
http://www.svp.ch/zh
http://www.spzuerich.ch


Ein Künstler unterwegs — Zur Ausstellung in der Galerie Zentrum
Hansheinrich Pfister, geboren am 20. Dezember 1938 in Bauma, ist ausge­
bildeter Grafiker und hat an der Kunstgewerbeschule Zürich mit so promi­
nenten Lehrern wie Ernst Gubler, Emil Mehr und Louis Conne gearbeitet. 
Seine berufliche Karriere führte ihn zu Sandoz nach Basel, zu Magasin nach 
Kopenhagen oder zu Globus, Migros, usw. Seit Jahren ist er als selbständig 
erwerbender, freischaffender Grafiker (Pfister Grafik Design) tätig. Und seit 
frühen Jahren ist er viel — auch zu Fuss — in der halben Welt unterwegs, u. a. 
war er 1982 in Peru auf Abenteuerreise (Andenüberquerung, Fahrt auf dem 
Amazonas, Urwald-Trip).

Warum denn in die Ferne 
schweifen — und im Stau stehen...

Pfister ist ein äusserst begabter Zeich­
ner und Grafiker, der sich auf den Weg 
gemacht hat, sich ein neues — und dazu 
keineswegs ein leicht zu meisterndes — 
Ausdrucksmedium anzueignen: Die 
Aquarellmalerei. Ich denke, dass auch 
dieses Unterwegssein als Lernprozess 
dem Menschen Hansheinrich Pfister

nahe liegt und ihn zum Erfolg führen 
wird. Seine biografische Notiz weist auf 
diese Analogie hin: Ist nicht Wandern, 
Reisen eine seiner Leidenschaften? 
Neugier, gepaart mit Ausdauer und Be­
dächtigkeit lässt Reisende reflektieren, 
nachdenken und Erlebtes, Gesehenes 
verarbeiten.

Pfister bringt seiner Begabung gemäss 
visuelle Eindrücke mit nach Hause: 
Landschaftliche Impressionen, skiz­
zenhaft eingefangen, flüchtige Augen­
blicke zeichnerisch gebannt, anspre­
chend gestaltete Erinnerungsstücke des 
Weitgereisten, manchmal gar liebliche 
Postkartensujets, aus ganz Frankreich, 
Kalifornien, Florida, Mallorca, Thai­
land — aber auch von Höngg oder Wip- 
kingen!
Oft bleiben es noch kolorierte Zeich­
nungen in dekorativem Stile; oft noch ist 
die Wasserfarbe zu flockig pastös aufge­
tragen, die Bildanlage zu detailverses­
sen, wenn auch wiederum zeichnerisch 
interessant, wie bei der gelungen kari­
kierenden Darstellung der französi­
schen «heros fatigues»! Der überzeu­
gend leichthändige Aktzeichner Pfister 
müsste dem Maier Pfister dieselbe Frei­
heit des Gestus zugestehen, damit die 
seidene Transparenz der Aquarellfar­

ben die Papierstruktur beleben kann. 
Die Leichtigkeit des Seins will gelernt 
sein. Aber ich'täte dem Künstler Un­
recht, wenn ich nicht Unterschiede be­
tonte. Denn unter den rund 30 ausge­
stellten Bildern sind Bijous zu entdek- 
ken, die ganz meisterlich Stimmungen 
einfangen, wie etwa — um nur einige zu 
erwähnen: Die kalifornische Land­
schaft, der Pinienwald in der Vendee, 
ein Interieur auf Mallorca, Morgen in 
Wipkingen, Winter am See, usw.
Und wenn ich die vielversprechenden 
Fortschritte zwischen den 1998 und 
1999 entstandenen Werke sehe, bin ich 
neugierig — und ich denke, man darf 
darauf gespannt sein, wie sich die näch­
ste Ausstellung von Hansheinrich Pfi­
ster präsentieren wird. Die zur Zeit in 
der Galerie Zentrum ausgestellten Wer­
ke sind noch bis zum 6. Mai zu sehen.

Alois Steiner

über die Osterfeiertage 
haben wir für Sie offen!

Erholen Sie sich bei einem 
feinen Essen und 

der schönsten Aussicht 
auf die Stadt, den See und 

das Alpenpanorama,

La Cuisine de la mer 
mit Maitre Treichler 

vom 9. bis 18. April 1999

Ihre Gastgeber 
Alex Meier und Beat Schmid

Waidbadstrasse 45 
8037 Zürich, Tel. 01 /27164 60 

Fax 27166 03

Erfolgreicher 
Widerstand gegen 
Hortschliessung
Der Widerstand von engagierten Eltern 
und Hortnerinnen gegen die geplante 
Schliessung der Horte in der Stadt Zü­
rich während den Sommerferien hat 
sich gelohnt. Nach einer lebhaften 
Debatte überwies der Gemeinderat am 
17. März mit deutlicher Mehrheit ein

Politik und Wirtschaft Brücke oder Graben?
Am runden Tisch der FDP in der Linde 
Oberstrass herrschte trotz recht unter­
schiedlicher politischer Ausrichtung 
der illustren Teilnehmerschar Einigkeit: 
Die notwendigen Brücken tragen nur, 
wenn eine rasche Kommunikation ge­
währleistet ist.
Kantonsrat Dr. Balz Hösly (FDP Kreis 
6/10) hatte eine Tischrunde eingela­
den, deren Zusammensetzung einiges 
versprach. Der beachtliche Publi­
kumsaufmarsch dürfte aber auch dem 
hochaktuellen Thema gegolten haben. 
Dr. David Syz, Konzernleiter SIG und 
designierter Staatssekretär im Departe­
ment Couchepin, lancierte das Thema 
des Abends so richtig, indem er ohne 
Umschweife bestätigte, dass die oft be­
klagte Entfremdung zwischen Politik 
und Wirtschaft keine Theorie darstelle, 
sondern Tatsache sei. Im Zuge der Glo­
balisierung schwinde das Interesse für 
nationale oder gar regionale Politik; be­
dauerlicherweise nehme parallel dazu 
aber auch die soziale Verantwortung, 
insbesondere unter dem auf kurzfristi­
gen Gewinn ausgerichteten USA-Kapi­
talismus, ab.
Dorothee Fierz, Regierungsratskandi­
datin, findet es beängstigend, wenn sich 
die Wirtschaft aus der Politik abmeldet. 
Sie stellt fest, dass die Wirtschaft bei ver­
schiedenen wichtigen Abstimmungen 
viel zu passiv war. Die Verbesserung der 
Kommunikation, und dies eben nicht 
nur auf höchster Ebene zwischen den 
Verbänden und dem Bund, ist ihr ein

grosses Anliegen. Sie weist daraufhin, 
dass die FDP zu einem wesentlichen 
Teil von KMU’s getragen wird und bei­
leibe nicht nur von Grossfirmen, wie das 
von linken Seiten oft dargestellt wird. 
Für Regierungsrat Dr. Markus Hotter 
stellt sich die Frage, ob sich die Wirt­
schaft denn überhaupt noch mit dem 
Land identifiziere. Er bedauert die 
mangelnde Kommunikation, die sich 
auf «Zwangskontakte», z.B. für eine 
Baubewilligung, reduziere; den Nach­
holbedarf ortet er eher auf Seite der 
Wirtschaft. Er sieht aber die Notwen­
digkeit, die Rahmenbedingungen zu in­
ternationalisieren, womit aber auch die 
Verantwortung verlagert werde.
Gemäss Esther Girsberger, Chefredak­
torin des Tagesanzeigers, kann insbe­
sondere die soziale Verantwortung nur 
wahrgenommen werden, wenn trotz ho­
hem Tempo die Kommunikation ge­
sucht wird. Für sie weist der Wirt­
schaftsstandort Schweiz nach wie vor 
gewichtige Vorteile (Arbeitsgesetze, 
Steuern) auf. In Anbetracht der Abstim­
mungsresultate der letzten Monate und 
Jahre sei die Schweiz doch etwas aus der 
durch die Kompromisspolitik beding­
ten Lethargie erwacht.
Die angeregten Gespräche beim ab­
schliessenden Apero liessen erkennen, 
dass die allseitig erhobene Forderung 
nach mehr Kommunikation minde­
stens für die Beteiligten kein Problem 
darstellt.
Hans-Heiner Kern, 8035 Zürich

Kantonsratswahlen 
Die SP freut sich...
...den «Höngger»-Leserinnen und -Le­
sern ihre Kantonsratskandidatinnen 
und -kandidaten vorzustellen. Heute: 
Myriam Barzotto 
Myriam Barzotto
(*1961) ist Kino-
Geschäftsführe­
rin und Mitglied 
der SP Kreis 6, wo 
sie auch wohnt.
Myriam Barzotto, 
«Genossenschaft 
Kino Wilden­
mann» in Männe­
dorf — was ist das?
Ein genossenschaftlich organisiertes 
Landkino, das ich seit seiner Eröffnung 
Anfang 1998 führe.
Wie bist Du zu dem Job gekommen? Was 
brauchtest Du für einen beruflichen Wer­
degang?
Von 1992 bis 1996 arbeitete ich auf dem 
Sekretariat des Kulturkarussells im 
«Rössli» in Stäfa. Dadurch kam ich auch 
in Kontaktmitdem Filmklubin Männe-

PAWI- 
GARTENBAU
Beratung — Planung — 
Erstellung — Unterhalt 
von Gärten — Biotopen — 
Parkanlagen — Dach­
gärten — Balkoncn

PATRIK WEY 
StaatL geprüfter 
Techniker und 
Gärtnermeister

dorf. Eine reguläre Ausbildung für Ki­
nobetreiberinnen gibt es meines Wis­
sens nicht. .
Hat Dein politisches Interesse und Enga­
gement etwas mit Deiner beruflichen Tä­
tigkeit zu tun, oder gibt es da noch andere 
Wurzeln?
Aufgrund meiner beruflichen Laufbahn 
interessiere ich mich neben der Kultur- 
auch für Bildungspolitik: Als ausgebil­
dete Primarlehrerin habe ich zuerst fünf 
Jahre langan der Volksschule unterrich­
tet. Acht Jahre lang war ich Mitglied der 
Kindergartenkommission im Schul­
kreis Waidberg. So richtig politisch 
«Feuer gefangen» habe ich, als ich auf 
dem kantonalen SP-Sekretariat als Par­
teisekretärin arbeitete.
Wären Kultur- und Bildungspolitik also 
auch politische Schwerpunkte von Dir, 
falls Du in den Kantonsrat gewählt wirst? 
Zweifellos. Neben der Kultur liegt mir 
wie gesagt die Zukunft unserer Schule 
sehr am Herzen. Darüber hinaus finde 
ich es nach wie vor nötig und wichtig, 
spezifische Anliegen von Frauen öffent­
lich bewusst zu machen und politisch 
durchzusetzen.
Du hast einen Beruf, der Dich voll in An­
spruch nimmt, machst daneben noch Po­
litik — was tust Du zum Ausgleich? Hast 
Du ein Hobby?
Durch mehrere Reisen nach Latein­
amerika fühle ich mich der dortigen 
Kultur sehr verbunden. Als «Verbin­
dungsfaden» dient mir unter anderem 
die Musik. Ich bin eine begeisterte Sal­
sa-Tänzerin.

SP-Postulat, das den Stadtrat auffordert, 
auf den betreffenden Sparbeschluss zu­
rückzukommen. Damit kann eine ver­
hängnisvolle Betreuungslücke, von der 
hunderte von Kindern betroffen wären, 
verhindert werden.
Schliessungsentscheid 
war «ein Fehler»
Ein bemerkenswertes Votum gab im 
Gemeinderat SP-Schulpflegepräsident 
Andreas Rüegg ab. Er bekannte sich 
ausdrücklich dazu, dass der Entscheid 
der Schulpräsidentlnnen-Konferenz 
zur Schliessung der Sommerferien- 
Horte «ein Fehler» gewesen sei. Dieses 
klare Bekenntnis hob sich wohltuend 
von den gewundenen Erklärungen auf 
bürgerlicher Seite ab. Diese verteidigten 
den Sparbeschluss mit Appellen an die 
«Selbstverantwortung» und «Flexibili­
tät», welche die Eltern zu erbringen hät­
ten. Wer die Situation von alleinerzie- 
henden Eltern kennt, die gar keine Al­
ternative zur Betreuung der Kinder 
durch die Horte kennen, kann solche 
Sprüche nur noch als zynisch empfin­
den.
Exemplarischer Erfolg
Es bleibt zu hoffen, dass der breite Wi­
derstand gegen die Hortschliessung 
vom Gemeinderat auch als exemplari­
sches Zeichen verstanden wird. Sparen 
um jeden Preis darf nicht zur Maxime in 
der Stadtzürcher Politik werden. Die 
Bevölkerung hat kein Verständnis mehr 
dafür, dass die öffentliche Hand ihre 
Dienstleistungen weiter an den Bedürf­
nissen der Einwohnerinnen und Ein­
wohner vorbei abbaut.
Ueli Mägli

Wieder in den Kantonsrat

Jetzt aktuell
November bis März:
Schnittarbeiten an Sträuchern und 
Bäumen, allgemeine Fällarbciten

Patrik Wey

Ackerstcinstrassc 131 
8049 Zürich
Telefon 01/3416066
Fax 01/341 64 51

Daniel Bächli

Fafibächli
RESTAURANT RAR GASTSTUBE

Wehntalerstr. 202, 8105 Regensdorf, Tel. 01/841 14 41

Spargein Sie mit
w/yM.

?!
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Gesucht 
zuverlässige 

Putzfrau
in 1-Pers.-Haushalt 
372-Zimmer- 
Wohnung 
alle 2 Wochen 
zirka 3 Stunden.
Telefon 3413180

Unsere kreative Küchencrew erwartet Sie 
ab sofort wieder mit einer bunten Vielfalt 
verführerisch zarter Spargel-Leckerbissen.

Wir freuen uns auf Sie A. & HP. Meier

AUSSER DEM SAMSTÄGLICHEN RUHETAG AN OSTERN GEÖFFNET. {

Selbstsicher und attraktiv

p anna % 
WYSS

Limmattalstr. 213 
Ziirich-Hönsg 

ffi 01/342 05 48

• Färb- und Modestilberatung
• Make-up-Kurse und Beratungen
• Camouflage: Wasserfestes Make-up
• Braut-Make-up
• Foulard tragen — gewusst wie...
Verlangen Sie die Gratis-Unterlagen.
Kursdaten auf Anfrage.



Wir sind Partei für die Stadt Zürich im Kantonsrat:
► Georges Fritz, Andreas Burger, Marlene Butz, Christine Stokar Gasser, Myriam Barzotto,

Regina Bapst-Herzog, Ueli Mägli, Erika Ziltener, Ueli Keller (von links nach rechts)

Wir sind Partei« Liste 2: Sozialdemokratisch

www.spzuerich.ch

CVP >

Aktives Standortmarkting - 
beste Massnahme für neue 
Arbeitsplätze
“ Ich setze mich für bessere 
Rahmenbedingungen für Klein- 
und Mittelunternehmungen 
(KMU) ein, damit neue Arbeits­
plätze geschaffen werden. ”

Lucius Dürr in den Kantonsrat!

Überparteiliches Komitee «Kantonsrat Lucius Dürr»
CO-Präsidenten: Maria Gnädinger (a. Gemeinderätin); Anton Killias, 
(a. Kantonsrat); Hansruedi Ostertag, (Divisionär) Komitee: Peter Angst, NR 
Peter Baumberger, Gabi Brugger-Mariani, Angela Bühler, Regierungsrat 
Ernst Buschor, Gallus Cadonau, Alice Charpilloz-Frei, aNR Ernst Cincera, 
Theodor Egloff, aNR Paul Eisenring, aGR-Präs. Karl Federer, Georg 
Gnädinger, Peter Hasler, Thomas Kamber, Ing. ETH Michael Kohn, Max 
Meyer, GD Silvio Ponti, Georg Schmid, Markus Schmid; Robert 
Schönbächler, aRR Peter Wiederkehr, NR Rosmarie Zapfl, Rene Zihlmann

Liste 5

Umständehalber zu verkaufenReparatur-Pikett- 
dienst mit Garantie
Sofort, schnell und günstig.

•1/43139 59
Benzinmotor-Rasenmäher 
Ranchero
noch mit Garantie. Preis nach Absprache.
Telefon 3417217

E

c/>

Betrifft:
Organisch, 
anatomisch, sozial
Das sind die Bereiche, 
denen eine ganz­
heitliche medizinische 
Behandlung verpflichtet 
ist. Jetzt in unseren 
Schaufenstern sichtbar 
gemacht.

LIMMAT 
APOTHEKE 
Tel.01-341 76 46

Werner Furrer
Gemeinderatspräsident 1997/98 
politisch engagiert, kompetent 
verträglich, unkompliziert 
politisiert sachlich und klar
Komitee für kompetente Politik

Zur Wahl in den Kantonsrat empfehlen 
wir allen Wählern

Christlichdemokratische Volkspartei der Stadt Zürich 
www.lucius-duerr.ch

Referenten

Samstag, 27. März 1999, 9.00 Uhr

Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen!
Alfred Heer, Kantonsrat/Präsident SVP 4/5

Sichere
Zukunft

Dr. Christian Huber
Regierungsratskandidat

Jürg Casparis
Gemeinderat SVP

Es singen und spielen für Sie 
die Kapelle Noldi Schuler und der Männerchor Schwamendingen

Einladung 
zum gratis Puure-Zmorge

Hotel Inter-Continental
Badenerstrasse 420, 8004 Zürich 

(Tram Nr. 2 und 3 oder Bus Nr. 33 und 72 
bis Albisriederplatz)

Schweizerische 
Volkspartei der 
Stadt Zürich 
aus dem

Mauro Tuena
Gemeinderat SVP, Präsident JSVP

Alfred Heer
Kantonsrat, Präsident SVP 4/5

Gesprächsleitung:

Franco Widrig
Kantonsratskandidat SVP

J* __

Wählen 
Sie mit der 

Leu-Liste 11
Unternehmer 
für Europa 
in den 
Konto ns rat!

Im Frankental CVD 11 IST D LLn
Kosmetik-Institut ITO

Eidg.dipl. Kosmetikerin (Meisterprüfung)

▲ Cellulite-Kuren
■ mit garantiertem Erfolg ■
। ▲ Individuelle .I Gesichtsbehandlungen ।
I ▲ Fusspflege ।
I Beratung/Anmeldung Tel. 01/342 35 30 |^2-immattaistrasse 8049 Zürich Q J

Zu verkaufen
einige m3 
guter Kuhmist, 
nur unter
Telefon 34166 47

Hüte Ihren 
grösseren 
Hund bei mir. 
Auch Katzen 
(Domizilbetreuung).

Telefon 
079/357 29 07

Umzüge
Fr. 108/Std.
2 Männer + Wagen 
1- bis 4-Zimmer- 
Wohnungen 
Schrankmontage 
Sperrgut-Abfuhr 
Seit 25 Jahren
Tel. 01 -341 83 55

BAUT
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RETTE LEBEN

http://www.spzuerich.ch
http://www.lucius-duerr.ch
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Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Erweiterung und 
Sanierung des 
Triemlispitals 
Hauptthema der 
heutigen Sitzung. 
Zu Beginn der Sit­
zung verlas Tho­
mas Meier, SVP- 
Fraktionschefeine 
Fraktionserklärung 
über die vom Fi­

nanzvorstand in den Medien präsen­
tierte Rechnung. Der schlechte Rech­
nungsabschluss erstaune angesichts der 
Tatsache, dass 1998 weit weniger Inve­
stitionen getätigt worden seien als be­
willigt. Im Rahmen der Budgetdebatte 
vom Dezember 1997 hätte der Sprecher 
der SVP im Rat gemäss Protokoll unter 
anderem darauf hingewiesen, dass das 
vom Stadtrat vorgelegte Budget 1998 
völlig unrealistisch sei. Das Budget sei 
unseriös, inakzeptabel und eine wahl­
taktische Schönfärberei, hiess es in der 
Erklärung. Wie es sich nun herausge­
stellt hätte, entsprach das Budget 1998 
tatsächlich nicht der finanzpolitischen 
Realität und dem Rat sei dannzumal un­
ter dem Titel Budget eine Phantasie­
konstruktion vorgelegt worden.
Rolf Walther FDP als Kommissionsprä­
sident der Spezialkommission Gesund- 
heits- und Umweltdepartement stellte 
die Weisung über die Sanierung und Er­
weiterung des Behandlungstraktes des 
Triemlispitals vor. Für die notwendigen 
Arbeiten soll ein Objektkredit von rund 
65 Millionen Franken bewilligt werden, 
zusätzlich zu gebundenen Ausgaben in 
der Höhe von 84 Millionen, die der 
Stadtrat in eigener Kompetenz bereits 
bewilligte. Dies allerdings unter der An­
nahme, dass der Kanton sich wie bisher 
üblich bei Spitalfinanzierungen mit ei­
nem Staatsbeitrag von 56% beteiligt. 
Die voraussichtlichen Bruttokosten be­
laufen sich deshalb gesamthaft auf 
148,5 Millionen Franken, was zulasten 
der Stadt 65,3 Millionen für Erweite­
rung und Sanierung bzw. für die Erwei­
terung alleine rund 29 Millionen aus­
macht.

Kurz streifte Walther die Geschichte des 
Triemlispitals, das nach einer Volksab­
stimmung 1960 durch die Stimmbürger 
mit einem Kredit von 125 Millionen be- 
wi 11 igt worden wa r. Der i m Jah re 19 70 i n 
Betrieb genommene Behandlungstrakt 
des Stadtspitals Triemlis ist also bald 
dreissig Jahre alt, bautechnisch und be­
trieblich in einem schlechten Zustand. 
Man müsse auch daran erinnern, mein­
te Walther, dass bereits bei der Eröff­
nung die ursprünglich für die Notfallsta­
tion vorgesehenen Bettenräume zur 
Schaffung einer Intensivpflegestation 
umgenutzt wurden.
In der Kommission gab es gegen eine 
Sanierung und Erweiterung keine Op­
position, sodass ein einstimmiger An­
trag formuliert werden konnte. Auch im 
Rat wurde nach kurzer intensiver Dis­
kussion kein Ablehnungsantraggestellt. 
Was noch fehlt, ist die Zustimmung der 
kommenden Volksabstimmung des 
Kantons zur Mitfinanzierung der vorge­
sehenen Arbeiten, damit das Triemli- 
spital ab dem Jahre 2000 erweitert und 
ab dem Jahre 2002 saniert werden kann.
In einer längeren Debatte über den Bau 
des schon lange geplanten Schulhauses 
am Wasser stellte Theo Toggweiler SVP 
den Ablehnungsantrag. Hermann Aebi 
LDU teilte seinerseits mit, dass er nicht 
hinter dieser Vorlage stehen könne. Das 
Projekt sei schon einmal zurückgewie­
sen worden und unverändert wieder aus 
der Schublade geholt worden. Es sei ei­
ne Zwangslage, weil dringend Schul­
raum gebraucht werde, aber er selbst 
könne trotzdem nicht hinter dieser Vor­
lage stehen.
Stadtrat Elmar Ledergerber SP vertei­
digte das Projekt und empfahl es dem 
Rat zur Annahme. Er bemerkte auch 
dazu, dass der Vorwurf, es sei ein 
Schnellschuss, sicher nicht zutreffe. Mit 
85 zu 21 Stimmen stimmte der Rat der 
Vorlage zu, welche noch durch eine 
Volksabstimmung zu bewilligen ist.

Anschliessend an die Sitzung wurden 
rund 100 Personen in das Bürgerrecht 
der Stadt Zürich aufgenommen.

Jahr 4?er
«Älteren Menschen»
Altersmythos
Betagte Menschen werden übermässig 
medizinalisiert. Wirklichkeit: Die gros­
se Bedeutung der Altersmedizin wird 
theoretisch anerkannt, aber weder in 
der Ärzte-Ausbildung noch im Spital- 
alltag systematisch angewandt.
Begründung
Obwohl geriatrische Kliniken nachge­
wiesenermassen effektiv sind in der 
Verbesserung der medizinischen Be­
treuung Betagter (Reduktion der Heim- 
plazierungsrate um 25%) und eine Re­
duktion der Kosten in kontrollierten 
Studien nachgewiesen wurde, sind in 
Kontinentaleuropa und der Schweiz 
nur wenige Geriatriekliniken in Betrieb. 
Mit Ausnahme von Grossbritannien gibt 
es in Europa an der Mehrzahl der Medi­
zinischen Fakultäten keinen Lehrstuhl 
in Geriatrie. In der Schweiz gibt es je ei­
ne Professur für Geriatrie nur in Basel 
und Genf, sie fehlt in Bern, Lausanne 
und Zürich.
Obschon nur in Deutschland und 
Schweden die Gesundheitsvorsorge der 
Betagten als eine der zwei wichtigsten 
Gesundheitsprioritäten betrachtet wird, 
ist doch im Konsens aller europäischer 
Fachleute des öffentlichen Gesund­
heitswesens die Gesundheit der Betag­
ten eine der wichtigsten 10 Prioritäten 
(umfassend Alkohol, Drogen, Umwelt, 
Qualität der Gesundheitsversorgung, 
Gesundheitsüberwachung (surveil- 
lance), Ungleichheit der Gesundheits­
versorgung, psychische Gesundheit, Er­
nährung, Tabak).
Das heisst, theoretisch wird die grosse 
Bedeutung der Gesundheit für die Be­
tagten anerkannt, aber bei der Umset­
zung im Bereich der Spitalmedizin und 
der Medizinerausbildung gibt es in der 
Praxis grosse Defizite.
Weil O, Meka M.: Europ J Rubi Health 8; 
256-258, 1998
Stuck A.; Lancet 341:1032-1036,1993, 
Wettstein A., 1998.
Für das Zentrum für Gerontologie 
PD Dr. Albert Wettstein

Wädenswil —
heimliche Hauptstadt der Pfnüselküste
In Wädenswil lässt sich gut leben: in der überschaubaren Kleinstadt zu hau­
se sein und dazu das Land, die Natur, den See vor der Haustür und die schöne 
Halbinsel Au gleich nebenan. Die Frühlingsausgabe der Broschüren reihe 
«Entdecken und Erleben», herausgegeben von der Zürcher Kantonalbank, 
zeigt, was an der heimlichen Hauptstadt der Pfnüselküste so speziell ist. 
Zum Beispiel ist «Wädi» die einzige Stadt Europas ohne Verkehrsampeln. 
Oder oben im ehemaligen Schloss kämpfen Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter der Eidgenössischen Forschungsanstalt gegen Schädlinge im Obst-, 
Wein-und Gartenbau. Und nicht zuletzt bietet die umliegende Natur auf ab­
wechslungsreichen Wanderwegen viel Entdeckenswertes.

Nostalgiker reden vom Dorf. Doch seit 
1974 hat Wädenswil Stadt-Status. Eine 
typische Kleinstadt eben, in der Traditi­
on und Moderne Tür an Tür wohnen. 
Schmucke Riegelhäuser und Kopfstein­
pflaster im Ortskern. Neue Wohngebie­
te und Industrie an der Peripherie. Ein­
drücklich ist auch das 1552 erbaute 
Schloss über Wädenswil. Seit 1890 be­
herbergt es nicht mehr Johanniter Mön­
che oder Zürcher Vögte, sondern die 
Eidgenössische Forschungsanstalt für 
Obst-, Wein- und Gartenbau. Die Züch­
tung resistenter Obstsorten ist eines der 
vielen Forschungsgebiete.
Auch die Natur bietet Abwechslung: in 
und um Wädenswil gehts rauf und run­

ter. Der mit 120 Metern tiefste Punkt 
des Zürichsees liegt vor der Halbinsel 
Au. Das Naherholungsgebiet auf dem 
Wädenswiler Berg hingegen auf 700 
Meter Höhe. Dazwischen gibts viel zu 
sehen und zu erleben — Weiler, Wälder, 
Wasserfall und mehr.
Die Entdecken und Erleben — Broschü­
re «Wädenswil und Halbinsel Au» liegt 
gratis in allen Schalterhallen der Zür­
cher Kantonalbank auf. Die in der Bro­
schüre vorgeschlagenen Routen kön­
nen an vier Daten unter kundiger Füh­
rung erwandert werden. Anmeldekar­
ten für die geführten Wanderungen sind 
in allen ZKB-Filialen erhältlich. Anmel­
deschluss ist der 13. April.

Kantonsratswahlen 
Die SP freut sich...
...den «Höngger»-Leserinnen und -Le­
sern ihre Kantonsratskandidatinnen 
und -kandidaten vorzustellen. Heute: 
Regina Bapst-Herzog.
Regina Bapst 
(45), ist verheira­
tet, Mutter zweier 
Töchter, Primar­
lehrerin (Teilpen­
sum), seit 1991 
Kantonsrätin.
Regina Bapst, Du 
kandidierst )
für eine drille m
Amtsdauer. Noch MHI. w JI 
nicht amtsmüde?
Nein, denn es gibt immer wieder neue 
Herausforderungen. Vor allem in der 
Wirtschaftspolitik besteht dringend 
Handlungsbedarf. Konkret geht es dar­
um, die Auswirkungen der Globalisie­
rung — wie zum Beispiel die Kapitalge­
winne auf Kosten von Arbeitsplätzen — 
in den Griff zu bekommen.
Im Kantonsrat ist neben der Finanz- die 
Bildungspolitik einer Deiner Schwer­
punkte. Welche Probleme harren hier am 
dringendsten einer Lösung?
Die Gesellschaft hat sich verändert und 
damit die Anforderungen an unsere 
Schule und an die Lehrerschaft. Ich set­
ze mich für familien freund liehe, inte­
grative Schulen ein, für Chancengleich­
heit und vor allem für eine zeitgemässe 
Lehrerinnenausbildung.
Du bist auch Fachfrau auf dem Gebiet des 
genossenschaftlichen Wohnungsbaus. 
Selber wohnst Du mit Deiner Familie seit 
vielen Jahren in einer Genossenschaft in 
Höngg. Für Dich die ideale Wohnform ? 
Gerade mit Kindern ist das Wohnen in 
einer Baugenossenschaft ideal. Die 
Siedlung ist kinderfreundlich gestaltet 
und die Mietzinse sind fair. Als Genos- 
senschafterin habe ich Mitbestim­
mungsrechte und kann auch selber et­
was initiieren, wie z.B.unseren Kom­
postplatz.
Im Kantonsrat wird die SP oft vom ge­
schlossenen Bürgerblock überstimmt. Ist 
dieses Politisieren aus einer Minderhei­
tenposition heraus auf die Dauer nicht 
frustrierend?

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg.dipl. Kosmetikerin (Meisterprüfung)

• Kosmetik • Manuelle
• Permanent Make-up Cellulitenbehandlung
• Nail Studio • Figurforming

Limmattalstrasse 340 • 8049 Zürich

Telefon 34146 00

Frustrierend finde ich jeweils die Bud­
getdebatten. Da streicht die bürgerliche 
Mehrheit Ausgaben zusammen, ohne 
die sozialen Auswirkungen zu beach­
ten. Bei Sachgeschäften können die 
Fronten jedoch durchlässig sein, was 
vernünftige Kompromisslösungen er­
möglicht.
Einmal angenommen, Dorothee Jaun, 
Markus Notier, Verena Diener und Ruedi 
Aeschbacher werden am 18. April alle ge­
wählt — was für ganz konkrete Verände­
rungen, Verbesserungen erhoffst Du Dir 
von einer Mitte-Links-Mehrheit im Re­
gierungsrat?
Das sozialpolitische Klima würde si­
cher wärmer, die Bürgerinnen würden 
mehr Sicherheit und Solidarität spüren. 
Echte Veränderungen wären jedoch nur 
möglich, wenn auch im Kantonsrat eine 
Mitte-Links-Mehrheit zustande käme.

Praxis für therapeutische 
Massagen in Höngg
dipl. Masseurin hilft Ihnen bei

Verspannungen, 
Stress, Schmerzen
Manuelle Lymphdrainage, 
Körper und Gesicht 
Fussreflex-Massage 
Nacken/Rücken-Massage 
Bachblüten-Therapie 
REIKI
Ruth Schneider, Mitglied SVNH und 
Dr. Vodder-Schule-Walchsee
Bläsistrasse 51 (Meierhofplatz). Termine: 
Tel. 252 90 68, Mo-Fr 8.00-19.00 Uhr

April
Do

Do

Sa

So

Mo

3.
21 Uhr

10 bis
12 Uhr

So 18.
10 bis
12 Uhr

So 18.
ev. 25.

Mo 19.

Fr 30.
20 Uhr

• Lymphdrainage
• Solarium
• Sauerstoff-Bad

Jass-Treffs
Jass-Zirkel-Veranstaltungen

Mittwoch, 31. März, 19.45 Uhr
Rest. Dörfli «Uedikerhuus», Uitikon
6. Dörfli-Jass
Mittwoch, 7. April, 19.45 Uhr
Restaurant Mattenhof
Zürich-Schwamendingen
2. Mattenhof-Jass

Seit 1984 
für Sie da!
Ihre frühere 
Spitex-Pödicure 
im Quartier 
ist jetzt 
stationär!

im Bindellahaus 
Hönggerstr.117
2. Stock links 
8037 Zürich

Waltraud Ender 
Tel. 2721917
Ich kann noch neue 
Kunden aufnehmen...

Veranstaltungen in Höngg 1999
Ostereierverkauf

Abendmusik

Feier der Osternacht 
danach Apero und Eiertütschen

Eiersuchen

Öffnung Ortsmuseum

Nothilfekurs

CD-Taufe 
mit allen Höngger Chören

Öffnung Ortsmuseum
mit Höngger Zmorge

Exkursion
Klingnauer Stausee

Sechseläuten
Umzug der Zünfte

Theater-Abend/Premiere 
«Das cha jo heiter wärde» 
Lustspiel in drei Akten

Meierhofplatz

Ref. Kirche Höngg

Kirche Hl. Geist

Rütihof

Vogtsrain 2

Schulhaus Vogtsrain

Vogtsrain 2

Treffpunkt Hauptbahnhöf

Mülihalde, Stadt

Mülihalde-Saal

Kiwanis-Club Höngg 

Ref. Kirchenchor Höngg 

Kath. Pfarramt Heilig Geist

Eltern- und Freizeitclub 
Rütihof

Ortsgeschichtliche 
Kommission des WH

Samariterverein Höngg

Frauenchor Höngg 
Ref. Kirchenchor Höngg 
Kath. Kirchenchor 
Männerchor Höngg 
Trachtengruppe Höngg 
Forum Höngg

Ortsgeschichtliche 
Kommission des WH

Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg

Zunft Höngg

Zürcher Freizeit-Bühne

12. ,



Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Palmsonntag, 28. März

9.30 in der Kirche: 
Konfirmationsgottesdienst der Klasse 
von Pfrn Barbara Wiesendanger 
Kollekte: Gemeinschaft Arche 
anschliessend «Chilekafi»
Sonntagsschule

9.30 Im Sonnegg neben der Kirche

Wochen Veranstaltungen 
Montag, 29. März ' 
ökumenische Morgenbesinnung 
in der Karwoche
Täglich vom 29. März bis 2. April

6.30 bis 7.00 Uhr
im Chor der reformierten Kirche 
mit R. Bahn, I. Buhofer, A. Diserens, 
M.Recher, M. Schuhmacher
Dienstag, 30. März 
ökumenischer Frauezmorge

9.00 im Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188 
Thema: Passionszeit - mit dem 
Hungertuch aus Brasilien 
mit Pfrn. Angela Wäffler-Boveland 
Alterswohnheim Riedhof

10.00 Andacht 
mit Pfrn Barbara Wiesendanger 
Seniorenresidenz Im Brühl

16.30 Andacht
mit Pfrn Barbara Wiesendanger 
Mittwoch, 31. März 
Sonnegg - Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr
14.00 Spielnachmittag 

Bauherrenstrasse 53
Donnerstag, 1. April 
Geistliche Abendmusik 
zum Gründonnerstag

20.15 in der Kirche: Matthäus-Passion 
von Johann Sebastiani (1671) 
für Solisten, Chor, zwei Violinen, 
vier Gamben, Basso continuo 
mit Th. Handschin (Ltg.) 
mit Feier des Abendmahls
Karfreitag, 2. April 
Karfreitagsgottesdienst 
mit Abendmahl

9.30 in der Kirche
mit Pfr. Ruedi Wäffler 
Ausschnitte aus der Matthäus- 
assion von Johann Sebastiani 
Kollekte: Amnesty International 
Hauserstiftung

10.00 Andacht am Karfreitag mit Abendmahl 
mit Pfr. Matthias Reuter 
Krankenheim Bombach

9.45 Karfrei.tagsgottesdienst 
mit Abendmahl

• mit Pfr. Rolf Killias
Samstag, 3. April 
Liturgische Osternacht

22.00 in der Kirche:
mit Pfr. Hans Andreas Wüthrich 
und Ch. Wieland, Tanz 
Kollekte: Zwinglifonds

Verei nsnachr ichten 
Fussball

Sportverein Höngg
Samstag. 27. März

10.30 SVH Vet 1 - Polizei Vet 1 
M/Hönggerberg

10.30 Herrliberg Ed — SVH Ec 
M/Herrliberg

11.00 Meilen Ed - SVH Ed 
M/Meilen

13.15 Embrach Cc - SVH Cc 
M/Embrach

13.30 SVH Da — Industrie Da 
M/Hönggerberg

13.30 SVH Db - Dietikon D 
M/Hönggerberg

14.00 SVH Ca - Red Star Ca 
M/Hönggerberg

14.00 Birmensdorf F — SVH Fc 
M/Birmensdorf

14.45 SVH Fa - Affoltern a.A. 
M/Hönggerberg

14.45 SVH Fb - Dietikon F 
M/Hönggerberg

15.45 SVH B - Greifensee B 
M/Hönggerberg

17.30 Kempttal Sen - SVH Sen 
M/Kempttal

Sonntag, 28. März
10.15 SVH 1 - Altstetten 2 

M/Hönggerberg
10.15 SVH 2 - Asteras 1 

M/Hönggerberg
12.00 Inter Club A - SVH A 

M/Hardhof

Mittwoch, 7. April
18.30 SVH Ca — Oerlikon Ca 

Cup/Hönggerberg

Freitag, 9. April
19.00 Winterthur Vet 2 - SVH Vet 2 

M/Winterthur

Bei schlechter Witterung gibt 
Telefon 341 78 44 Auskunft!

Lucius Dürr
Kantonsrat

CVP
die eigenständige Kraft
im Internet: http://www.lucius-duerr.ch

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Palmsonntag, 28. März

10.00 Gottesdienst
mit Pfr. Jean-Marc Monhart und 
Katechetin Barbara Bachmann 
Abendmahl mit den Kindern 
des 3.-Klass-Unti
Kollekte: Für «Sr. Emmanuelle» 
und die Müllkinder

10.00 Kindergottesdienst 
im Kirchgemeindehaus

Eglise reformee frangaise • 
de Zurich
Schanzengasse 25, 8001 Zurich 
Dimanche, 28 mars

10.00 Culte des Rameaux. Cene 
Pasteur Michel Baumgartner

10.00 Garderie
10.00 Culte de l’enfance
11.00 Apres-culte

Jeudi-saint, 1er avril
20.00 Service du soir et meditation 

Pasteur Pedro Carrasco
Vendredi-saint, 2 avril

10.00 Culte. Cene
Pasteur Michel Baumgartner

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44
Palmsonntag, 28. März

9.30 Gottesdienst
Predigt: Pfr. Hans-Peter Schaad

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 30. März

18.00 Bibelkunde-Unterricht
Mittwoch, 31. März

18.30 Glaubenslehre-Unterricht

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-HÖngg
Samstag, 27. März

18.00 Heilige Messe mit Predigt 
Palmsonntag, 28. März

10.00 Familiengottesdienst

Werktagsgottesdienste 
Montag, 29. März

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 30. März

19.30 Heilige Messe
Hoher Donnerstag, 1. April 
Kein Morgengottesdienst

20.00 Gedächtnisfeier
der Einsetzung des Abendmahls 
Anschliessend stille Anbetung 
bis 22.00 Uhr
Karfreitag, 2. April

11.00 Karfreitagsfeier für Kinder
15.00 Karfreitagsliturgie 

Opfer: Für die Christen 
im Heiligen Land

Verein snach ri chten
Handball

TV Höngg
Samstag, 27. März
Herren 1

15.00 Amicitia — TV Höngg 
Utogrund
Herren 2

15.30 GW Effretikon — TV Höngg 
Eselriet
Junioren A

18.30 TV Höngg — Rümlang/Oberglatt 
Fronwald

Sonntag, 28. März
Damen 1

10.45 Züri-West — TV Höngg 
K. Wiedikon

Auskunft:
Vera Bossart, Telefon 226 58 58

Vereinsnachrichten
Literatur •
Musik »Tanz -Gesang

Pestalozzi-Bibliothek 
Höngg
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 3418826
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wissens­
gebieten. Compact Discs.
Laufend Neuerscheinungen!
Öffnungszeiten

Dienstag 15.00—19.00
Mittwoch 9.00-12.00 13.00-16.00
Freitag • 15.00—19.00
Samstag 10.00—12.00

Theaterverein
Zürcher Freizeit-Bühne
freut sich auf neue, aufgestellte Kollegen/in- 
nen. Wir proben jeden Mittwoch ab 19.30 Uhr 
in unserem Vereinslokal auf der Werdinsel in 
Höngg. Bis zur nächsten Rollenverteilung sind 
Sie uns auch hinter der Bühne nützlich und 
willkommen, und wir haben Zeit, einander bes­
ser kennenzulernen! Nur Mut, auch Anfänger!
Infos bei: Heinz Jenni, Telefon 01/482 83 63.

Gesucht

Krankenpflegerin
halbtags (morgens) in Höngg.
Telefon 01/74138 88

Vereinsnachrichten 
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und ... spielen miteinan­
der.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes. 
Kontaktpersonen CVJF (Mädchen): 
Claudia Rathgeb, Telefon 3415141 
Rahel Strassmann, Telefon 272 5012
Kontaktperson CVJM (Buben):
Daniel Fenner, Telefon 36244 84
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann 
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und Leitern, 
die sich oft am Samstagnachmittag treffen. 
Gemeinsam entfachen wir Feuer, basteln, la-’ 
chen, spielen, singen oder toben uns einfach 
einmal so richtig aus.
Wir erleben miteinander mitreissende Aben­
teuer von Indianern, Rittern; Geschichten aus 
der Bibel, wie Mose, Paulus, Daniel, usw. Na­
türlich haben wir auch verschiedene spezielle 
Anlässe, z.B. das «Kerzenziehen für alli»...
Bist Du zwischen 7 und 14 Jahre alt, dann bist 
Du ganz herzlich eingeladen, bei uns zu 
«schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer Schweizer 
Jungscharen (BESJ) angeschlossen.
Kontaktpersonen:
David Keller, Telefon 34150 78
Barbara Trummer, Telefon 342 4132

Pfadi St. Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Isabelle Stähli, Ottenbergstr. 41, Tel. 34216 20
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Flurina Steiner, Heizenholz 48, Tel. 34138 49
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Sandra Hart, Hardturmstr. 326, Tel. 272 88 94
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Marcel Rohner, Winzerhalde 52, Tel. 34122 33

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr, Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. (Donnerstag 
und Samstag geschlossen) — Notfalltelefon 
3413552 oder 34190 92.

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege —
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat- 
talstrasse 186, 2. Stock. Eingang auf der Seite 
des kleinen Riegelhauses.
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Verein claro Weltladen Höngg
Am Meierhofplatz/Orsinihaus 
Limmattalstrasse 178, 8049 Zürich 
Telefon 34103 01
Im Verein claro Weltladen Höngg engagieren 
sich Menschen aus dem Quartier für entwick- 
lungs- und umweltpolitische Anliegen. Mit 
dem Fairen Handel versuchen wir partner­
schaftliche Beziehungen zu benachteiligten 
Regionen zu knüpfen und diesen eine langfri­
stige Entwicklungschance zu bieten.
Wir freuen uns über neue Mitglieder, die sich 
in diesem Sinne und nach individuellen Mög­
lichkeiten bei uns engagieren möchten.
Für weitere Fragen wenden Sie sich bitte an 
unsere Präsidentinnen:
Irmgard Eisenring, Telefon 34163 00 oder
Andrea Nüssli, Telefon 34143 94 oder 
schauen Sie einfach bei uns im Laden vorbei!

Verein Wohnheim Frankental
Limmattalstrasse 414
Betreuung, Beschäftigung und Pflege von 
Menschen mit einer geistigen Behinderung. 
Wir freuen uns über neue Mitglieder und frei­
willige Kontaktpersonen für unsere Pensionä­
rinnen und Pensionäre. Für Auskünfte wenden 
Sie sich an die Heimleitung. Wir stehen Ihnen 
gerne zur Verfügung, Tel. 341 9710.
PC für allfällige Spenden Nr. 87-45619-1.

Rodio/TV/Hifi^^J!® 
Burkhardt 363 60 60

Inhaber A. Hahn ■KSK3QKZ-B3HH Rötelstrasse 28

Samstagmorgen Höngger
Sprechstunde Kreis 10 Aerztlnnen
27. März Praxis Dr. med. L. v. Rechenberg
Von 9.00 Kappenbühlweg 11
bis 12.00 Uhr 8049 Zürich
für Notfälle: Telefon 342 00 33

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
Notfallärztinnen der Stadtkreise 6 und 10.

Vereinsnachrichten 
Sport

Armbrustschützen Höngg
Trainingsangebot
im Armbrustschützenhaus Höngg
Jugendliche 
10- bis 20jährige

Mittwoch 18.00 bis 20.00 Uhr

Erwachsene

Dienstag 18.00 bis 20.00 Uhr
Donnerstag 18.00 bis 20.00 Uhr

Kontaktadresse:
Francesca Mangano, Appenzellerstrasse 51, 
8049 Zürich, Telefon 3410041

Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg
Unser Angebot für Erwachsene

Montag Seniorinnen 
Turnhalle Lachenzeig’
Seniorinnen
Turnhalle Lachenzeig* 
Frauen
Turnhalle Lachenzeig’ 
Frauen
Turnhalle Lachenzeig*
Dienstag Jogging
Turnplatz Hönggerberg 
Kondi für alle
Turnhalle Lachenzeig 
anschliess. Plauschspiele
Mittwoch Walking
Turnplatz Hönggerberg
Seniorinnen
Turnhalle Rütihof
Allround
Turnhalle Lachenzeig*
Donnerstag Walking 
(nur Mai bis Oktober) 
Turnplatz Hönggerberg
Gymnastik
Turnhalle Lachenzeig
*Mai bis September
Turnplatz Hönggerberg
Auskunft erteilt gerne die TK-Präsidentin 
Lisa Aiolfi, Telefon 341 78 75

Unser Angebot für die Jugend

Montag Streetdance
Dienstag und Mittwoch
Mädchenriegen Allround in drei Altersgruppen
Mittwoch und Donnerstag
Geräteturnen in verschiedenen Altersgruppen
Kinderturnen (Kindergartenalter) 
auf Anfrage
Auskunft erteilt gerne 
für die Mädchenriegen
Lydia Pulfer, Telefon 34185 62 
für Muki- und Kinderturnen 
Anita Kühne, Telefon 34103 83
Weitere Auskünfte gibt gerne die Präsidentin 
Ruth Stössel, Telefon 3412845

Schweizerische Lebensrettungs- 
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 11- bis 15jährige
Freitag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 16- bis 20jährige

für Erwachsene: 
Dienstag

17.00-18.00 Uhr

18.00-19.00 Uhr

19.00-20.15 Uhr

20.15-21.45 Uhr

9.15-10.15 Uhr

20.00-20.45 Uhr
-21.45 Uhr

9.00-10.00 Uhr

14.45-15.45 Uhr

20.10-21.45 Uhr 
t

18.30-19.30 Uhr

20.00-21.30 Uhr

20.00 bis 21.30 Uhr
Rettungsschwimmen 
und Kondition

Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr 
Rettungsschwimmen 
und Fitness

Aquafit-Kurse auf Anfrage

Rettungs- 
schwimm-Kurse auf Anfrage

Kombinierter Brevet I- ab Dienstag, 23. März
und Wasser- 19.45 bis 21.30 Uhr
Sicherheitskurs Anmeldung bei

Martin Kömeter
Telefon 340 28 40

Auskunft:
Martin Kömeter Telefon 340 28 40
Margrit Eigenheer Telefon 341 57 35

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 
Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. In Not­
fällen können dann Auskünfte auch durch die 
Ärzte-Telefonzentrale, das Ärztefon - Telefon 
269 69 69 - erhalten werden. Die Dienstapo­
theken sind rund um die Uhr telefonisch er­
reichbar.
Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apotheke, 
Limmatstrasse 119, Telefon 272 82 82 
Sauerstoff für dringende Fälle ausserhalb der 
Öffnungszeit der Apotheke ist beim Zentral­
sanitätsposten der Stadt, Neumühlequai 40, 
erhältlich, Telefon 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienstleistun­
gen der Apotheken der Stadt Zürich können im 
Internet eingesehen werden unter der Adresse: 
http:www.apotheken-stadt-zuerich.ch

Serie 15
Apotheke Schafroth am Lindenplatz, 
Badenerstrasse 672, Haltestelle Lindenplatz, 
Telefon 431 23 00
Hirsch-Apotheke, Schaffhauserstrasse 124, 
Haltestelle Milchbuck, Telefon 361 0740 
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallärzte
Samstag, 27. und Sonntag, 28. März 
Dres. F. Rohner und F. Huber,
Mühlemattstrasse 13, 8903 Birmensdorf, 
Telefon 01-73711 59
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01 • 740 98 38

Wir gratulieren
Zwei Ziele gibt es im Leben: Erstens, das 
zu bekommen, was man wünscht, und 
danach, es zu geniessen. Nur den Klüg­
sten der Menschen gelingt letzteres.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Zu Ihrem Geburtstag wünschen wir 
Ihnen alles Gute, viel Mut, Freude und 
Gottes Segen.
Geburtstag feiern:

28. März
Frau Lucie Gubelmann
Ackersteinstrasse 172, 85 Jahre
29. März
Herr Josef Blättler
Tobeleggweg 32', 90 Jahre
30. März
Frau Elsa Handschuh
Rebbergstrasse 44, 102 Jahre
1. April
Frau Danilka Cvetkov-Maksimovic 
Limmattalstrasse 371, 80 Jahre

Mit lieben Geburtstagsgrüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

■i Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare nicht 
wünschen, in dieser Rubrik erwähnt zu 
werden. Wenn keine Gratulation erfol­
gen darf, sollte uns zirka zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung errei­
chen. Adresse: Redaktion «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich.

Alterswohnheim Riedhoff
Montag, 29. März, 18.30 Uhr
Dia-Vortrag R. und S. Huber: 
«Mit dem Velo in Kuba»
Dienstag, 6. April, 18.30 Uhr
Finnischer Chor Zürich
(zirka 30 Sänger)
Der Riedhof würde sich bei allen Anläs­
sen auch über auswärtige Besucher sehr 
freuen. Der Eintritt ist frei.
Übrigens ist die Cafeteria wie folgt 
geöffnet: von 10.00 bis 11.00 Uhr und 
von 14.00 bis 16.30 Uhr.

Quartierverein
Höngg 

«Öis liit Höngg am Herze!» Deshalb über­
nimmt der Quartierverein neben der Organi­
sation verschiedener Anlässe auch das Patro­
nat über diverse jährlich wiederkehrende Ver­
anstaltungen, wie beispielsweise das Wüm- 
metfäscht. Auch ist er Schirmherr über die Ak­
tivitäten des Forums, der Kulturkommission 
des Quartiervereins Höngg.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind finanzielle Mittel not­
wendig, damit der Quartierverein seine Aufga­
ben zum Wohle des Quartiers - und in diesem 
Sinne auch für Sie - wahrnehmen kann. Wir 
sind deshalb auf Ihre Mitgliedschaft angewie­
sen (mindestens Fr. 20.—-/Jahr). Denn: «Willst 
Du ein echter Höngger sein, werde Mitglied im 
Quartierverein!»
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, 
Postfach 115, 8049 Zürich,
Präsident: Hermann Aebi, Telefon 34183 89

Frauentreff Rütihof
Der Frauentreff Rütihof findet jeden 
Dienstagmorgen (ausgenommen Schul­
ferien) von 9 bis 11 Uhr in den Quartier­
räumen des Schulhauses Rütihof statt.
Falls Du weitere Fragen hast oder nähe­
re Auskünfte zum Frauentreff oder der 
Themenliste möchtest, wende Dich bitte 
an: Iris Scherrer Pellet, Telefon 3412709 
Wir verfügen auch über einen Kinder­
hütedienst. Anmeldung bei: 
Beatrice Greller, Telefon 3411919
Dienstag, 30. März: 
Beckenboden-Training

Sportverein Höngg
Resultat vom Sonntag, 21. März
Meisterschaftsspiel

/. Mannschaft 3. Liga
Urdorf 1 - SVH 1 1:1

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Egli, geb. Kronenberg, Hedwig, geb. 
1907, von Reiden und Dagmersellen 
LU, verwitwet von Egli Alfred; Riedhof­
strasse 260.
Policardo, geb. Bastianoni, Pia, geb. 
1937, von Zürich und Bäretswil ZH, 
Gattin des Policardo, Franco Francesco 
Vincenzo; Grossmannstrasse 10.
Scherer, geb. Hermann, Irene Eva, geb. 
1912, von Zürich und Untersiggenthai 
AG, verwitwet von Scherer, Franz; Lim­
mattalstrasse 371.

http://www.lucius-duerr.ch
http://www.apotheken-stadt-zuerich.ch


Kantonsratswahlen
Leonie Kaiser 
(39, lic. iur.) Als 
Mutter zweier 
Kinder halte ich 
die Förderung 
der Gleichstel­
lung für ein wich­
tiges Anliegen. 
Ich möchte mich 
dafür einsetzen, 
dass vermehrt
Teilzeitstellen für alle Berufskategorien 
und -funktionen geschaffen werden. Bei 
der heute angespannten Situation auf 
dem Arbeitsmarkt würde die vermehrte
Bereitstellung von Teilzeitpensen zu ei­
ner effektiven Verminderung der Ar­
beitslosigkeit beitragen. Gerade der 
Kanton Zürich und insbesondere die 
Stadt Zürich haben unter den Folgen 
der Langzeitarbeitslosigkeit stark zu lei­
den.

Sport als sinnvolle 
Freizeitbeschäftigung
Im Rahmen des Wahlkampfes um die 
Regierungsrats- und Kantonsratswah­
len hatte die SVP Zürich 10 am Mitt­
wochabend in die «Mülihalde» eingela­
den. Das vielseitige Thema «Sport» bil­
dete den Schwerpunkt der Veranstal­
tung. Kantonsrat Paul Zweifel begleitete 
Gäste und Referenten durch den 
Abend. Als Gastreferentin durfte er die 
Regierungsrätin Rita Führer begrüssen. 
Der aktive Spitzensportler-Kunstturner 
und Nati-Schweizer Meister , an den 
Ringen, Sven Müller, erzählte von seiner 
Karriere. GC-Vorstandsmitglied Heinz 
Spross hatte ebenfalls einiges zum The­
ma beizutragen. Als Politiker aus dem 
Quartier und Kantonsratskandidaten 
referierten Werner Furrer und Oliver B. 
Meier zum abendfüllenden Thema.

In der Stadt Zürich sind die Folgen der 
sich stärker ausdehnenden Entwick­
lung einer Zweiklassengesellschaft viel 
spürbarer als in ländlichen Gebieten. 
Dieser Tatsache gilt es Rechnung zu tra­
gen. Es ist daher selbstverständlich, dass 
ich mich für einen gerechten Lastenaus­
gleich einsetze. Auch nach der Annah­
me des Lastenausgleichs für die Stadt 
Zürich besteht noch Handlungsbedarf. 
Auch andere Gemeinden, die im Sozial­
bereich stark belastet sind, werden 
durch den heutigen Finanzausgleich 
ungenügend gestützt. Es braucht des­
halb eine Reform des innerkantonalen 
Soziallastenausgleichs, der nicht nur die 
Finanzkraft, sondern auch die Einwoh­
nerzahl berücksichtigt. Ein Lösungsan­
satz wäre das sogenannte «Bündner 
Modell».
Eine Angleichung der kommunalen 
Steuerfüsse ist ein weiteres Mittel, um 
mehr Steuergerechtigkeit im Kanton zu 
erreichen.
Als überzeugte Nichtautomobilistin 
setze ich mich für die Förderung des öf­
fentlichen Verkehrs und ökologische 
Anliegen im Respekt vor Natur und Um­
welt ein.
Leonie Kaiser-Ammann 
Kantonsratskandidatin LdL 6/10

Pavoni ist der Beste
Rita Führer, sie betreut u. a. die Koordi­
nationsstelle Sport, ist nicht nur eine 
kompetente Politikerin, sondern auch 
sportlich in Bestform. Sie unterstützt 
und fördert den Breiten- und Jugend­
sport. In ihrem Votum betonte sie, dass 
nicht jeder ein Spitzensportler werden 
könne, es daher allein auf die Eigenlei­
stung und die Begeisterung, mit der die 
sportliche Betätigung ausgeführt werde, 
ankomme. Rita Führer ist grosse An­
hängerin des EHC Kloten. Für sie ist 
Torhüter Pavoni der Beste. Sie ist aber 
nicht nur eine Verfechterin der sportli­
chen Betätigung, sondern schaut sich 
auch gerne Fussball- oder Eishockey­
spiele an. Hier könne man sich auch ein­
mal so richtig abreagieren, schimpfen 
und dem Frust oder der Begeisterung 
über einen Sieg freien Lauf lassen, 
meinte die sympathische Regierungsrä­
tin.

IHRE CHANCE 
DIE FONDSGEBUNDENE 
LEBENSVERSICHERUNG

Holen Sie sich die Unterlagen bei: 
V. B. Krampera 

8049 Zürich-Höngg
Tel. 01 /34112 97 oder 01 /265 4135

Gemeinsame 
Frühlings-Autoshow
Von Freitag, 26. März, bis Sonntag, 28. 
März, findet die grosse Mehrmarken­
ausstellung an der längsten Autostrasse 
Zürichs statt. Insgesamt 16 Garagenbe­
triebe an der Badener- und Zürcher­
strasse präsentieren 27 Marken, über 
200 verschiedene Modelle und alle Neu­
heiten des diesjährigen Automobilsa­
lons in Genf. Auch erstklassige Occasio­
nen gibt es in Hülle und Fülle.
Die längste Autostrasse Zürichs beginnt 
an der Badenerstrasse 119 in der City, 
führt über die Zürcherstrasse nach

Schnell-Umzüge
Einlagerung, Reinigen, Entrümpeln, Entsorgen. 
Kaufe Möbel, Teppiche, alte Sachen. Seriös.

10%AHV-Rabatt
Telefon 01/302 4713 oder 079/6802019

TV+Video^' 
431 25 00

Top-Service bis 23h, auch sonntags 
Telewatt AG, Hohlstr. 561, 8048 Zürich

ZEIT VERSCHENKEN
Nachbarschaftshilfe. 
Rufen Sie uns an. 
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

NEUE einsatzfreudige 
Mitglieder sind jederzeit 
herzlich willkommen.

Schlieren und endet dort an der Bade­
nerstrasse 78. Auf mehr als 10 km Di­
stanz verteilen sich die 16 Garagen, die 
an der Gemeinschaftsausstellung «Ex­
po Badener- und Zürcherstrasse» mit­
machen. Alle grossen Marken sind ver­
treten: Audi, BMW, Citroen, Daihatsu, 
Ford, GM-USA, Hyundai, Jaguar/ 
Daimler, KIA, Land Rover/Range Ro­
ver, Lexus, Mazda, Mercedes, Mitsu­
bishi, Nissan, Opel, Peugeot, Renault, 
Rover, Saab, Seat, Subaru, Suzuki, Toyo­
ta und VW. Präsentiert werden über 200 
verschiedene Fahrzeuge, diverse Son­
dermodelle und alle Novitäten des 
Frühjahrs 99.
Wer den Genfer Automobilsalon ver­
passt hat, gewinnt auch an der «Expo 
Badener- und Zürcherstrasse» ein um­
fassendes Bild über den aktuellen 
Schweizer Automarkt. Für das leibliche 
Wohl der Besucherinnen und Besucher, 
die alle an diversen attraktiven Wettbe­
werben teilnehmen können, sorgen 
zahlreiche Festwirtschaften, die ver­
schiedenste Esswaren und Getränke zu 
günstigen Preisen anbieten. Öffnungs­
zeiten: Freitag von 12 bis 20 Uhr, Sams­
tag von 9 bis 17 Uhr und Sonntag von 10 
bis 17 Uhr.

Lebensschule Sport
Der vierundzwanzigjährige Sven Mül­
ler berichtete aus seiner Laufbahn, die 
in ganz jungen Jahren begonnen hat. Er 
erzählte von den Trainingsstunden, die 
immer härter wurden, und der Diszi­
plin, die er beim Sport lernte usw. Vor ei­
nem Jahr eroberte er den Schweizer 
Meistertitel, was ihn zu weiteren Zielen 
anspornte. Im Oktober wird er in China 
für die Weltmeisterschaft an den Ringen 
kämpfen. Sollte er gewinnen, wird er im 
Jahr 2000 in Sydney an der Olympiade 
teilnehmen. Sport ist für Müller eine 
sinnvolle Freizeitbeschäftigung, der 
man möglichst schon als Kind nachge­
hen sollte. Es müsse nicht unbedingt 
Spitzensport sein, mahnte er, wenn es 
sein müsse, komme der nämlich von 
selbst. Eins sei jedenfalls sicher, intensi­
ves Training sei eine gute Lebensschule, 
es präge den Menschen.

Fussballplätze Hönggerberg
Es war nicht das erste Mal, dass Heinz 
Spross im Mülihaldensaal ein Gastspiel 
gab. Das GC-Vorstandsmitglied hatte 
vor einigen Monaten für GC-Trainings- 
plätze auf dem Hönggerberg plädiert 
und das Modell vorgestellt. Leider sei — 
betonte Spross — das Echo aus dem 
Quartier äusserst negativ gewesen. Für 
den GC bedeute dies, dass er nach Al­
ternativen suchen müsse. Paul Zweifel 
konterte als Präsident des Verschöne­
rungsvereines und betonte, dass er 
nichts gegen den GC hätte, aber sehr zu­
frieden sei, wenn ein anderes Gelände 
gefunden werden könne.

«Warnung»
Vor den Gefahren der Unsportlichkeit 
warnte Oliver B. Meier in seinem Votum. 
Er wies auf allerlei Folgeschäden wie 
Rheuma, Gelenkentzündungen und 
Arthrose hin. Solchen Krankheiten 
könne man nur durch Muskeltraining 
vorbeugen. Bewusstes Leben und ge­
zieltes Training beleben den Geist und 
verhelfen zu einem guten Körpergefühl, 
meinte Meier.

Doping
Werner Furrer — ehemaliger Trainer 
und Präsident des Sportvereins Höngg 
- bestätigte, dass er sich nach vierzig 
Jahren intensivem sportlichem Trai­
ning eher den kulinarischen Genüssen 
zugewendet habe. Er sprach von Sport 
im Zusammenhang mit Dopingskanda­
len. Sport sollte eigentlich ein Beitrag 
zur Gesundheit sein, und ob ein mit 
Chemikalien gestärkter (Sports-)Geist 
wirklich gesund ist, sei fraglich. Furrer 
fragte sich, ob wohl im Zeitalter der 
Klone Fussballer mit exträgrossen Füs­
sen, Schwimmer mit Schwimmhäuten 
zwischen Zehen und Fingern oder Bo­
xer mit enormen Fäusten hergestellt 
würden. Eins ist für den SVP-Gemein­
derat ganz klar: Um den Sport fördern 
zu können, benötigt man Erfolg, und 
wenn dieser wegbleibt, springen auch 
die Sponsoren ab.
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Paul Zweifel

Ich will weniger Abgaben 
an den Staat, mehr Sicherheit 
für den Bürger und eine 
vernünftigere Asylpolitik. V

Schweizerische
Volkspartei
Kreis 6 und 10

Sichere
Zukunft 
in Freiheit

Die Partei des Mittelstandes

um
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Die «sportliche» Veranstaltung mit den 
hochkarätigen Referenten darf rundum 
als Erfolg gewertet werden. Rita Führer, 
den Quartierpolitikern und den Sport­
fachleuten ist es gelungen, das Publi­
kum mit ihren abwechslungsreichen 
und äusserst interessanten Ausführun­
gen zum Thema Sport binnen kurzer 
Zeit zu begeistern! Beatrice Christen

Post Höngg 
unter neuer Leitung
Sieben Jahre lang war Madeleine Tan- 
ner-Volery Amtsleiterin des Postamtes 
Höngg. Ende März wird sie diese Post­
stelle verlassen und sich einer neuen 
Herausforderung stellen. Ab kommen­
dem Monat wird Frau Tanner Leiterin 
der Briefzustellregion Dübendorf. Die 
Höngger Bevölkerung bedauert den 
Weggang der freundlichen und immer 
dienstbereiten Fachfrau, die den ver­
schiedenen Quartieranliegen stets of­
fen gegenüberstand und anstehende 
Probleme im Rahmen ihrer Möglich­
keiten zu lösen suchte. Die besten Wün­
sche begleiten Madeleine Tanner an ih­
rem neuen Arbeitsort.
Die definitive Nachfolge ist noch nicht 
geregelt. Interimistisch wurde Patrizia 
Troisi als Verkaufsleiterin für das Höng­
ger Postamt ernannt.

Feierlicher 
Ostergottesdienst
Kirche Heilig Geist, Ostersonntag, 4. 
April, 10 Uhr, kleine Orgelsolo-Messe 
von Joseph Haydn in B-dur für Soli, 
Chor und kleines Orchester
Die vorliegende Messe: Missa brevis In 
hon. St. Joannis de Deo ist ein hohes 
Kunstwerk des sogenannten Kammer­
kirchenstils. Was wir hier zu hören be­
kommen, ist eine Bearbeitung von Ha­
bel, da das Original sehr gedrängt und 
mit übereinanderliegenden Texten 
komponiert wurde.
Ausführende: Solisten: Marianne Lang 
Eichenberger, Sopran; Katharina Ruh, 
Alt; Philippe Bieri, Tenor; Stefano 
Kunz-Anoff, Bass. - Freie Berufsmusi­
ker: Susanne Mützenberg, Violine I, 
Ruth Haupt, Violine II; Leo Scherrer, 
Viola; Ueli Langmeier, Cello.
Zum Offertorium: Terra tremult von 
J. B. Hilber. An der Orgel: Dr. Pius Diet- 
schy, es dirigiert Urspeter Winiger

Jetzt Frühlingspreise 
für alle 
4x4-Fahrzeuge
Unter dem grossen weissen Zelt, Ecke 
Wille-/lndustriestrasse in Spreiten- 
bach, zeigt das Occasionencenter Auto­
drom in einer permanenten Ausstellung 
über 270 qualitativ hochwertige Ge­
brauchtwagen aller Marken zu günsti­
gen Preisen. Besonders attraktiv sind im 
Moment die Konditionen für alle 4x4- 
Fahrzeuge. Wer bereits jetzt an die Stras­
senverhältnisse im nächsten Winter 
denkt oder aus Sicherheitsgründen ein 
Fahrzeug mit Allradantrieb anschaffen 
möchte, kommt diesen Frühling so gün­
stig dazu wie selten.
Ob Land Rover Freelander, Range Ro­
ver, Subaru (alle Modelle mit 4WD!), 
KIA oder Jeep usw. — Autodrom hat al­
les, was in Sachen 4x4 Rang und Namen 
hat. Und noch vieles mehr: Cabriolets, 
Coupes, Limousinen, Vans und sogar 
Nutzfahrzeuge. Egal, was man sucht, bei 
Autodrom gibt es immer mehrere Mo­
dellvarianten in Topqualität zu Tief­
preisen. Die Ausstellung unter dem 
grossen weissen Zelt in Spreitenbach ist 
an 365 Tagen im Jahr rund um die Uhr 
geöffnet. (Verkauf: Montag bis Freitag 
von 9 bis 20 Uhr, Samstag von 9 bis 17 
Uhr; immer durchgehend.) Und über 
die Internet-Adresse www.autodrom.ch 
hat man jederzeit Zugriff auf sämtliche 
Daten von bis zu 1400 Occasionen.
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Matthäuspassion
von Johann Sebastian! (1671)

Gründonnerstag, 1. April 1999 
20.15 Uhr 

Reformierte Kirche Höngg
Ausführende:

Tino Brütsch, Evangelist 
Roland Fitzlaff, Christus 
Aurelio Ammann, Judas
Hans-Jakob Lutz 
und Maya Wenger 
Thomas Widmer, Regina Hänni, 
Loni Patt und Brigitt Stehrenberger 
Carlos Chanfon 
Peter Kilga 
Robert Schmid
Reformierter Kirchenchor Höngg
Theophil Handschin

Eintritt frei

Tenor 
Bass
Altus

Barockviolinen

Gamben 
Barockcello
Violine
Continuo

Leitung

Kollekte zur Deckung der Unkosten
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Spargein Sie 
sich fit
Nach diesem Motto eröffnen die Gebrü­
der Hanspeter und Guido Meier die 
diesjährige, mit Spannung erwartete 
Spargelsaison im gediegenen «Restau­
rant Furtbächli» beim Adlikerkreuz in 
Regensdorf.
Im in Kürze zehnjährigen Restaurant 
Furtbächli in Regensdorf sind ab sofort 
bis zirka Ende April wieder zahlreiche 
Spargel-Variationen Trumpf. Die weit- 
herum beliebte, übrigens rollstuhlgän­
gige Gaststätte wird, äusser dem sams­
täglichen Ruhetag, allen Gäste-Wün- 
schen gerecht.
Ein absoluter Hit sind die mittlerweile 
allseits bekannten und saisonal abge­
stimmten Spezialitätenwochen, die ein- 
malmehr den Spargelfan ansprechen. 
«Ob grüner oder weisser Spargel, mit 
oder ohne Sauce, gedämpft, überbak- 
ken oder als Mousse, bei uns kommt ga­
rantiert jedermann auf seine Kosten,» 
meint der Küchenchef Guido Meier 
überzeugt.
Zum Probieren laden ein, z.B. Spargel­
spitzen mit frischen Morcheln im Blät­
terteigkissen zu Fr. 18.—, ein zartes 
Kalbsschnitzel an Cognacrahmsauce, 
grünen Spargein und Basilikumnudeln 
zu Fr. 41.-, aber auch gratinierte grüne 
Spargein ä la mode du Chef mit Rauch­
lachs und frischen Pilzen zu Fr. 35.50. 
Die zarten weissen Cavaillonspargeln 
können auch alleine als Vor- oder 
Hauptspeise bestellt werden.
«Spargein sind sehr gesund, kalorienarm 
und regen die Nierentätigkeit an. Spargein 
Sie sich fit, ist darum unser diesjähriges 
Motto», bemerkt Wirt Hanspeter Meier. 
Der kreative Kompositeur der farben­
frohen Spargel-Köstlichkeiten weist 
aber daraufhin, dass den Gästen nebst 
der Spargelkarte natürlich auch viele ty­
pische Schweizer Gerichte, wie auch an­
dere ausgefallene Gourmetkreationen 
serviert werden.
Über Ostern geöffnet, äusser dem sams­
täglichen Ruhetag. Reservationen wer­
den unter Telefon 841 14 41 gerne ent­
gegengenommen.

«Internationales Jahr 
der Älteren 1999»
Gesellschaftsclub für Alleinstehende 
ab Mitte Fünfzig
In der Schweiz gibt es sehr viele allein­
stehende Damen und Herren ab Mitte 
Fünfzig. Sie haben zwar verheiratete 
Bekannte, Freunde und erwachsene 
Kinder, aber am Sonntag sind sie doch 
häufig allein. Deshalb gründeten der 
Club kbr, die katholischen Bekannten- 
ründe, und das «Unterwegs zum Du» 
früher «Evangelische Eheanbahnung» 
vor 13 Jahren den Silberclub.
Der Silberclub ist für Unternehmungs­
lustige eine gute Möglichkeit, sich einen 
Bekanntenkreis ebenfalls Alleinstehen­
der aufzubauen. Die Anlässe werden 
von den Mitgliedern selbst organisiert 
und geleitet. Der Club kbr führt das Se­
kretariat. Wer regelmässig die Program­
me erhalten möchte, löst ein Abonne­
ment.
Programm Januar bis April
Besuch der Schauhäuser der Sukkulen- 
ten-Sammlung, Zürich, Jodlerkonzert 
und Theater in Malters LU, wandern 
und spazieren in Amden, jassen in Aa- 
dorf TG, Besuch der Ausstellung «Mär­
chen-Tiere» in Luzern, Wanderung von 
Weiningen ZH über den Altberg, auf 
dem Bauernlehrpfad im Emmental, 
Ausflug nach Seewis im Prättigau GR.
Auskunft/Programme: Silberclub bei 
Club kbr, Moosstrasse 15,6003 Luzern, 
Tel. 041 • 210 16 53, Fax 041 210 27 61, 
Zürich Telefon 221 23 73.
Margot Collins-Fäh, 
Geschäftsleiterin Club kbr

http://www.autodrom.ch


Grosse Neuwagen* und 
Occasionenausstellun

Restaurant Mülihalde und Garage Thomas Haas laden Sie ein zur

Mega-Garagenparty
Samstag und Sonntag, 27. und 28. März 1999 
in der Garage Thomas Haas, im Gewerbezentrum, Oberengstringen

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur
Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antikpolsterei
Telefon 2718327,Fax 2730219
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
G vor dem Geschäft. Bitte te/. Voranmeldung

Mitglied des Schweizerischen

VERSANDES DER INNENDEKORATEURE.

DES MÖßEUACHHANDELS UND DER SATTLER

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

GARTENBAU
Wir sind Spezialisten auf:
• Gartenpflege
• Baumpflege
• Gartenumänderungen
• Neugestaltungen von Gärten

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 079 677 15 43, von 7.00 bis 18,00 Uhr

malerqeschäft
r./inguasämtliche maler- o W

und tapeziererarbeiten pumpwerkstrasse 23
8105 regensdorf
tel. 01/84024 77
fax 01/840 24 78

Samstag, 27. März 1999

Biotta
GRATIS-DEGUSTATION

Der natürliche 
Verdauungsförderer!

Daniel Fontolliet • limmo11aIstr. 186 • 804 9 Zürich 
I e I . 0 1 - 3 4 1 4 6 1 6 • Fax 0 1 - 3 41 4 6 7 4

Am Degustationstag erhalten Sie auf alle 

Biotta Säfte Fr. -.60 Rabatt!

vom 26. bis 28. März 1999
2

Öffnungszeiten:
Freitag von 7.30 bis 18.30 Uhr

Samstag von 9 bis 17 Uhr
Sonntag von 10 bis 17 Uhr t

Samstag 
27. März 

ab 10.00 Uhr

Programm:
Ausstellung der neusten 99er-VW-Modelle 
wie Bora, Lupo oder New Beetle, mit Probefahrten. 
Grill und Salatbuffet, Getränke von der Bar

Wettbewerb
Tolle Preise im Wert von Fr. 5'000.- zu gewinnen!

Apero - stossen Sie mit uns auf den Frühling an!

Mega-Garagenparty
mit DJ-Sound - da geht echt Power ab.

Let's fetz: Dixi-Matinee
mit der Tishomingo Jazzband aus dem Limmattal
Erst Kaffee und Gipfel
später Feines vom Grill und Salat

Mülihalde
Limmattalstrasse 215 • 8049 Zürich 

Tel. 01/341 70 40 Fax 01/341 70 28ab 18.00 Uhr

ab 20.00 Uhr 
- open end

Sonnztag 
28. März 

ab 10.00 bis
16.00 Uhr

Unsere
Frühlings-Highlights:

Garage Thomas Haas AG
Offizielle Vertretung für VW und

VW-Nulzfahrzeuge
Neugufstrasse 15 • Gewerbezentrum 

8102 Oberengstringen • Tel. 01 750 46 41

SUBARU
Neu-

Si1

1 KIA MOTORS

Legacy 2.5 4WD Sedan 
«Limited»

Motor: 2.5 I mit 156 PS. 
Automat.

Neu JAGUAR

Sie sind herzlich eingeladen - alles ist gratis!

S-TYPE
Motoren: 3.0-1-6-Zy linder mit 
238 PS; 4.0-l-8-Zylinder mit 

276 PS. Manuell oder Automat.

Rover 200
Motoren: 1.4 I mit 103 PS; 1.6 1 

mit 111 PS; 1.81 mit 145 PS.
Manuell oder Automat.

Neu
Carnival

Motoren: 2.5-1-6-Zy- j 
linder mit 165 PS; "

3.0-1-Turbodiesel mit ’
126 PS. Manuell 

oder Automat.

Ihr Partner fürs Leasing:

Telefon 01 495 2 495

Autohaus Emil Frey AG
Badenerstr. 600 • 8048 Zürich-Altstetten

'wF Tel. 01 495 23 11 • Fax 01 493 04 70 • www.emil-frey.ch

M
 Praxis für medizinischeassage

4 Verena Howald und Samuel Schneider

/ Medizinisch-therap. Masseur/in

Limmattalstrasse 195, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 01-342 21 67

Boxenstopp 
bei Ihrer nächsten Garage

CITROEN

Die Auto- 
Spenglerei 

ganz in 
Ihrer Nähe

341 00 00
Renault Vertretung • Verkauf • Neu und Occasionen 
Fachwerkstatt • Eigene Spenglerei • MFK-Prüfungen 
Limmattalstrasse 136, 8049 Zürich

34100 00
Citroen-Profi • Verkauf • Neu und Occasionen 
Fachwerkstatt • Eigene Spenglerei • MFK-Prüfungen 
Limmattalstrasse 136, 8049 Zürich

34100 00
Carrosserie-Reparaturen aller Marken 
Limmattalstrasse 136, 8049 Zürich

Untersuchungen zeigen, dass über 
10 Jahre alte Matratzen und Duvets 
aus gesundheitlichen Gründen besser 
ausgewechselt werden.
Zum Beispiel durch die hervorragen­
den Qualitätsprodukte von BICO.

Schulprobleme 
in Französisch?
Hilfe für:

Aufgaben • Prüfung • Probezeit

Oder wollen Sie 
Ihr Französisch 
auffrischen?

Konversation ■ Grammatik

Für weitere Auskünfte: 
Telefon 342 06 52

2x auf Ihre Liste

www.svp-stadt-zuerich.ch

Wie alt ist Ihr
Bettinhalt?

Gratis: matratzen
Stumberiand QuohtyGroup

- Entsorgung des alten Bettinhalt 
- Lieferung und Montage
- Matratzenschoner-Geschenk

Fürätüüfä, .
gsunda Schlaaf.

schwa rz
Möbelfabrik E. Schwarz AG 
Stauffacherstrasse 16, 8004 Zürich 
Telefon 01 242 70 50

Walter Sutter

££ Ich will die verkehrs­
politischen Probleme lösen 
und mich für eine Steuer­
senkung engagieren. T)

Schweizerische
Volkspartei
Kreis 6 und 10

Sichere

in Freiheit

Die Partei des Mittelstandes

Wir Angestellte wählen in den Kantonsrat:

Benedikt Gschwind

Benedikt Gschwind 
Betriebsökonom HWV
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